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M ,l^  M dern m it den Waffen der K u ltu r aus dem Arsenal der 
Religion. M i t  dem Evangelium der Liebe wurde den

Hstern.
heilige Osterfest ist gekommen. Es schweigt das politische 

h," und die Herzen füllen sich m it weihevoller S tim m ung. 
>!».. nsch macht H a lt auf seinem Pilgerpsade und labt sich 

"  Brunnen des Idea ls, um neugekräftigt seine Wanderung 
aufzunehmen. Wenn der Weg durch Schluchten und 

^  K ' durch Gestrüpp und Dickicht, bei S tu rm  und Wetter 
tz,.^°une„brand und Staub dahinführt, so vergessen w ir wohl 
k̂d, " ^killen Sorgen des Alltagslebens des Z ie ls  und w ir 

verzagen oder verkümmern, wie das Thier auf dem Felde, 
sich auf die Befriedigung der materiellen Nothdurft 

würden im Pessimismus oder M ateria lism us ver- 
>>!>,<' ^°un w ir nicht von Ze it zu Zeit auf eine lichte Höhe ge- 

»»'"den, auf der w ir das Idea l ungetrübt von Nebelschleier 
i>i, tz, EENdunst vor unS erblicken und den Weg ermessen können, 

seiner Erreichung zurückgelegt. A u f solcher Höhe stehen 
le? >^utc wieder, steht m it uns die ganze zivilisirte W elt, 

r̂ist ^tenthur» und Z ivilisation sind identisch geworden. D as 
^hum hat die W elt erobert, nicht m it nuschenmordenden

k̂ibei, die Freiheit gebracht, die Freiheit des Denkens und die 
^ . don den Ketten der Leibeigenschaft und der Sklaverei, 

das Christenthum ersetzen zu können geglaubt m it der 
großer eherner Naturgesetze. Aber sobald der Versuch 

^  ei,» ? ^d e , diese frei und ungehindert wirken, den Egoismus 
*tz'lu M i t  zu lassen, siehe, da schmiedet die „naiürlichc" Ent- 
Hhche? der Dinge der Menschheit neue Ketten an Stelle derer, 
M  d ^  Christenthum gelöst hatte und von Neuem war e- der 
>»i> ^S  Christenthums, der rechtzeitig wieder die Herzen erfüllte 
^4  ̂ . Lösung der neuen Fesseln arbeitete und noch arbeitet.
IU> L e ite t — denn die Fessel deS ehernen LohngesetzcS ist fest- 
H."'°dct und neben dem guten Geiste, der sich lockert und die 
'Hd?, ^ Trägers lindert, steht der böse Geist, der sie härtet, 
^  sick /s  iich das Vertrauen deS Gefesselten tückisch erschlichen, 

, . der nur zu häufig dem Falschen überläßt, nachdem ihm 
^  Befreiung versprochen. Aber schauen w ir von
^ter ^  der w ir  heute stehen, zurück auf die Entwickelung 

io 'st uns d?r AuSgang deS KampfcS nicht zweifelhaft, 
k i t ^ u  8anzr Völker zuweilen abirren vom Wege, vorwärts 

^  den 'Eet die Menschheit und wenn w ir es auch nie erreichen 
^  >,»" reichen nicht auf zum Himmel —  so kommen w ir  

st^ ^deal näher und näher, dem Idea l allumfassender Liebe, 
^  nur ein Gott fähig sein kann. Dieses Idea l
,>dtn * die Liebe des Gekreuzigten, der fre iw illig  unsägliche 
Ak ^ch nahm, um dir Menschheit zu erlösen. Es ist die 

Nichts zu zerstören vermag, nicht die Bosheit oder der 
feindlicher Mächte; die nur herrlicher, reiner, göttlicher 

î»i>k aus allen Anfechtungen und Verfolgungen, wie der 
dk«b, Ostermorgen im  Glorienscheine des H immels dem 

^  Triumphe« der

I Wokittscht Tagesscha«.
^ r l i^  ^ r  i n n e r e n  P o l i t i k  ist erst in den letzten Tagen 
, K ' S tille  eingetreten.
^sk » B u n d e s  r a t h  hat seine Arbeiten erst knapp vor dem 

Erbrochen. I n  seiner letzten Sitzung, am Mittwoch, ge- 
KW, E der BundeSrath das Gesetz betreffend die U nfa ll- und 
" i>kr '/"ficherung der land- und forstwirthschaftlichen Arbeiter 

Reichstage beschlossenen Fassung. Ferner wurde ein

fü r die Zuckerindustrie wichtiger Beschluß gefaßt: die Frist fü r 
die Entrichtung kredilirter im  laufenden M onat fälliger Rüben­
zuckersteuer wurde um drei Monate verlängert. D ie  neuen V or- , 
lagen über die Branntwein- und Zuckersteuer, welche im  preußischen ! 
Finanzministerium ausgearbeitet wurden, sind dem Bundcsrathe l 
noch nicht zugegangen. Um die Berathung dieser Vorlagen zu ! 
beschleunigen, sollen dieselben sofort an die zuständigen Ausschüsse  ̂
gehen, so daß die erste Berathung im  Plenum des BundeSraths ! 
wegfällt. D a  über die Grundprinzipien der Zucker- wie der § 
Branntweinstcuerresorm bereits von Regierung zu Regierung ein j 
Einverständniß herbeigeführt sein dürfte, so entfällt die Nothwendig- ! 
kcit einer Plenarbcrathung.

D as S s t e r r e i c h i s c h e A b g e o r d n e t e n h a u S  hat m it großer 
Mehrheit das neue Landfturmgesetz angenommen, ein Ergebniß, 
daS w ir  in Deutschland bei den politischen Beziehungen, in denen 
Wir zu Oesterreich stehen, zu begrüßen Ursache haben. Oesterreich 
w ird durch das Gesetz in Stand gesetzt, erforderlichen Falls die 
Gesammtstärke des Heeres verdoppeln zu können. Wünschen w ir, 
daß die Nothwendigkeit hierfür nicht e in tritt; aber wer den Frieden 
w ill, muß fü r den Krieg gerüstet sein. I n  R u ß l a n d  blickt man 
scheelen Auges auf die Verstärkung, welche die Position Oester­
reichs durch daS Gesetz erfährt; aber ist denn Rußland seinerseits 
zurückgeblieben in Bezug auf die Entwickelung seiner S tre itkräftc?

Unter den wegen Theilnahme an einem K o m p l o t  g e g e n  
d e n  Z a r e n  verhafteten Personen soll sich auch, wie man dem 
„S tandard" aus Wien meldet, der Sohn des Generals Woloschin 
befinden, welch letzterer eine hohe Stellung im  Don-Gebiete ein­
nim m t und sehr populär ist. Der Verdächtige war gerade nach 
Beendigung seiner Studien in Moskau von dort heimgekehrt, 
wo er die Bekanntschaft m it Nihilisten gemacht zu haben 
scheint. Erst durch seine Verhaftung erfuhr der Vater von den 
Verbindungen seines Sohnes, und als der General seinen Sohn 
im  Gefängnisse traf, zog er aus seiner Tasche einen Revolver, 
welchen er auf d-n Sohn abgeschossen haben würde, wenn dieser 
ihm nicht die Waffe aus den Händen gerissen hätte.

D ie f r a n z ö s i s c h e  D e p u t i r t e n k a m m e r  hat die Vorlage 
betreffend die Veranstaltung einer Weltausstellung zu P aris  i. I .  
1889 m it 350 gegen 151 S tim m en angenommen. Deutscherseits 
w ird schwerlich auf eine starke Betheiligung zu rechnen sein, da 
einmal im Jahre vorher die deutschnationalc Ausstellung in B e rlin  
stattfindet, die uns doch näher steht, welche Bedenken immer auch 
hier und da dagegen laut geworden sind; zum Andern soll die 
Pariser Ausstellung zur Verherrlichung der Revolution von 1789 
dienen, wozu das monarchische Deutschland beizutragen wahrlich 
keinen Grund hat, und zum D ritten  endlich nähren die Herren 
Franzosen fortgesetzt eine so unliebenSwürdige S tim m ung gegen 
un», daß w ir  keine Sehnsucht haben können, ihre Gäste zu sein.

I n  E n g l a n d  scheint allmählich die i r i sche P o l i t i k  
G l a d s t o n e S  mehr Anhänger zu gewinnen. I n  den letzten Tagen 
haben eine Anzahl liberaler Volksversammlungen stattgefunden, die 
Resolutionen zu Gunsten der irischen Vorlagen annahmen. Auch 
der ehemalige Bizekönig von Ir la n d  Spencer ist sehr nachdrücklich 
fü r die irische P o litik  GladstoneS eingetreten. E r erklärte auf einem 
Meeting in New-Castle, das einzige M itte l den Frieden wieder­
herzustellen, sei, eine P o litik  der Versöhnung zu acceptiren und 
ZwangSmaßregcln ganz fallen zu lassen. Chamberlain w ill die 
Verwaltungsvorlage (Homerulebill) m it gewissen Modifikationen 
annehmen, brharrt aber auf seiner Gegnerschaft gegen da» Land- 
ankaufSgtsetz, durch welche- die irischen Pächter zu Eigenthümern 
gemacht werden sollen. M i t  der allmählichen Umwandlung der 
S tim m ung bessern sich auch die Aussichten der Vorlagen im  P a r­
lament. Während alle bisherigen Angaben über daS vermuthliche

Stimmenverhältniß im  Parlament eine Ablehnung als sicher er­
scheinen ließen, w ird jetzt eine Mehrheit fü r die Gladstone'schen 
Vorlagen herauSgcrechnet.

I n  B e l g i e n  dauern die Arbeitseinstellungen fort, doch ist 
es in letzter Ze it zu ernsten Unruhen nicht gekommen.

M i t  C h i n a  ist F r a n k r e i c h  vorläufig auseinander; der 
französisch - chinesische Vertrag soll am 25. d. M tS . unterzeichnet 
werden. Auch m it den Hovas auf M a d a g a s k a r  ist Frieden. 
Dagegen sind ernste Unruhen in den französischen Besitzungen am 
S e n e g a l  ausgcbrochen. Es ist dort ein M arabut aufgetaucht, 
der den heiligen Krieg predigt und m it einigen Tausend M ann 
das F o rt Bakol belagert.

Ueber die V o r g ä n g e  auf den S a m o a - J n s e l n  w ird der 
„Nordd. A llg. Z tg ." geschrieben: Bon einer NationalitätSbeleidi- 
gung seitens des deutschen Konsul» ist hier so wenig die Rede ge­
wesen, wie von einem drohenden Ueberfall der Samoaner gegen 
die Deutschen. Thatsache war, daß M alietoa ohne Wissen des 
deutschen Konsuls und des Besitzers seines bisherigen Regierungs­
sitzes M u lin u u  seine Residenz in demonstrativer Weise verließ und 
unter dem Protektorate des englischen Konsuls Powell und des 
amerikanischen Konsuls Greenebaum (rooto Grünebaum) die Un­
verfrorenheit hatte, sich in Apia niederzulassen und feierlichst seine 
Flagge aufzuhissen. A ls  der deutsche Konsul hiervon benachrichtigt 
wurde, .begab er sich zu M alietoa und ersuchte ihn in höflicher 
Weise, seine Flagge herunterzuholen, da er, der Konsul, diese 
innerhalb des von ihm m it Beschlag belegten M unicipalitätsbe- 
zirks ohne Schädigung seiner Autoritä t nicht dulden könne. Nach­
dem M alietoa, unter Assistenz deS früheren englischen Konsuls 
Churchward, sich geweigert hatte, diesem Ansuchen Folge zu leisten, 
requirirte der deutsche Konsul Hülfe vom Kreuzer „A lba troß". 
A ls  das Boot m it 10 M ann und 1 O ffiz ier landete, rissen die 
auf dem Platze befindlichen Samoaner aus, und die Ehrenwache 
der Flagge MalietoaS behielten allein der englische und der amen- 
konische Konsul, die beim Aufmarsch deS O ffiz iers und der 10 
M ann energischen Protest gegen diesen Akt erhoben, welcher Protest 
von dem deutschen Konsul dankbar entgegengenommen wurde. 
H ierauf erkletterte ein M ann vom „A lbatroß" den Baum  und 
holte die Flagge MalietoaS herunter, die darauf, m it S o rg fa lt 
zusammengefaltet, einem Sprecher MalietoaS von dem deutschen 
Konsul selbst übergeben wurde.

Deutsches Aeich.
B erlin , 23. A p r il 1886.

— Be i den Kaiserlichen Majestäten fand auch am heutigen 
Vormittage wieder, wie alljährlich, am Gründonnerstage, die Feier 
des heiligen Abendmahles statt. Z u r Theilnahme an der Abend- 
mahlsfcier waren auch Ih re  Königlichen Hoheiten der P rinz und 
die Prinzessin W ilhelm  von Potsdam nach B e r lin  gekommen und 
hatten sich direkt in das Königliche Pala is begeben. —  Nach dem 
Schluß der Abendmahlsfeier verabschiedeten sich die Höchsten H err­
schaften, welche an derselben Theil genommen hatten, von Ih ren  
Majestäten dem Kaiser und der Kaiserin und verließen alsbald 
wieder das Königliche Palais —  D ie  Kaiserlichen Majestäten da­
gegen unternahmen am Nachmittag um 1'/« Uhr, wie stets an 
diesem Tage, eine gemeinschaftliche Ausfahrt durch die S tadt. —  
Den übrigen The il des TageS brachten die Allerhöchsten und die 
Höchsten Herrschaften in stiller Zurückgezogenheit zu. —  Auch heute, 
am Charfreitage, fand bei den Kaiserlichen Majestäten im  Balkon­
saale des Königlichen Palais ein FestgotteSdienst statt, welcher vo m 
Oberhof- und Domprediger D r .  Kögel abgehalten wurde.

—  S . K. K. H. der Kronprinz ist von seiner Krankheit so­
weit hergestellt, daß er gestern auf einige Ze it da» B e tt verlassen

Hines Kelde» Jugendliebe.
-s tzers Historische Novelle von L u d w i g  H e r bs t

>̂>er der Romane: „ Im  Sonnenschein", „Der Stadtschreiber" rc.
^Nachdruck verboten)

(Fortsetzung.)
'hdrr ^  volle Schein des Mondes auf daS Gesicht deS 

> ^  Franzose erschrak:
ry ist ja der preußische Chevalier, der kleine Teu fe l!"

und senkte augenblicklich den Degen. „Entschul-
' x ; "  "  "  ....................................... -  "  ^^  Kapitän; w ir konnten nicht wissen, daß w ir eS m it 
» haben."
^  ^ " "z o s r  grüßte artig, nahm seinen Freund unter den 
> ,x>„,.^°Kte sich entfernen.
W lie r -  . kleine H erren! Ic h  hatte ebenfalls keine Ahnung, daßiM irr»  - -perren: yane roenfauv reine rrynung, vuy

solche B ru ta litä t gegen anständige Damen begehen.
^̂ oen die Dnm» tttire U N I  N-Pieiknnn bietkn "

Inge 
'd d,
>ame 
n bi

Die kam über ihre Lippen.
« . Kzvi»« lachten Anfang«; als jedoch die Forderungen

, Da«"- " "  Dame dort um Verzeihung bitten."

,,"ilte n, . 0Mr uus ly rrn  neuer zu uno rryoo oie Ponor, un» 
s, b ihn bitten, von dieser gefährlichen Forderung abzustehen; 

. W ort kam über ilire Vivven

rathen ^ "8 °  Mädchen hatte in  steigender Angst dem Kampfe 
?  jirna- ^  doch nicht gewagt, sich zu entfernen. Jetzt erst tra t 

». ^om e auf ihren Retter zu und erhob die Hände, als

b . "«»virn Mlyeen nnsang» ; ms zri
>> s»-^- kuimer drohender wurden und er erklärte, sich m it

höfsj^Üen zu wollen —  zogen eS die Franzosen vor, lieber 
!>« sich Entschuldigung hervorzustottern, die ihnen nicht« kostete, 
tz 'hden c gefürchteten Preußen auf ein D uell einznlaffen, 
A w - iv .  s ^ r  theuer zu stehen kommen konnte. M i t  der ganzen 

da« .k , die diesem Vslke eigen ist, baten die beiden Fran- 
chj^.innge Mädchen um Verzeihung

^ ... . . . ..
"8 bemerken, daß es tief rrröthete, und als sich nun die

S ie benahmen sich 
etwas m it ihrerNtr Feinheit und einem Anstande, der 

> Zudringlichkeit aussöhnen konnte, 
lcheru Mädchen athmete hoch a u f ; man konnte trotz der

beiden Franzosen eiligst entfernten — näherte eS sich schüchtern 
und zaghaft seinem Retter und hauchte leise hervor:

„Ic h  danke Ihnen ."
D er Kapitän warf erst jetzt einen Blick auf die junge Dame. 

ES war eine hohe, stattliche Erscheinung; das frische, blasse Antlitz 
zeigte die größte Regelmäßigkeit, und ihre dunklen Augen schimmerten 
im  feuchten Glanz. Ih re  Kleidung war nicht nach französischer 
Mode und von großer Einfachheit. Schon dies allein hätte den 
Kapitän fü r das junge Mädchen günstig gestimmt, und m it großer 
Artigkeit erbot er sich, dasselbe zu größerer Sicherheit nach Hause 
zu begleiten.

D ie  junge Dame schwankte noch; da sah sie die offenen, ehr­
lichen Lugen des O ffiz iers auf sich gerichtet, und ohne weiteres 
Zögern nahm sie sein Anerbieten an. D er Kapitän reichte ih r 
den Arm» und sie hatte bald zu dem männlichen, ehrenhaften 
Wesen deS fremden O ffiz iers ein solche» Vertrauen gefaßt, daß sie 
in kindlicher Harmlosigkeit zu plaudern begann.

D ie  Fremde erzählte, daß sie nur zum Besuche in der 
Kapstadt sei, beim AuSgange des Theaters von ihrer Freundin 
hinweggedrängt worden und nun allein den Weg nach Hause habe 
einschlagen müßten.

„S ie  haben mich durch Ih re  ritterliche Dazwischcnkunft zu 
großem Dank verpflichtet," setzte sie eifrig hinzu.

„Ic h  habe nur meine Pflicht gethan," entgegnete der Kapitän 
ablehnend.

Beide setzten schweigend ihren Weg fo rt und waren jetzt vor 
dem Hause angelangt, das die junge Dame als die Wahnung ihrer 
Freundin bezeichnete.

Es war ein stattliche«, von einem Vorgarten umgebenes Ge­
bäude und ließ auf einen bedeutenden Reichthum des Besitzers 
schließen. Aus dem Garten tönte lebhaftes Geräusch, Laternen 
tauchten auf, und eine Menge Leute drängten jetzt hastig aus dem- 
selben auf die Straße.

Allen voran eilte ein junger M ann, der kaum die beiden 
Ankömmlinge erblickt hatte, als er hocherfreut auf da» junge 
Mädchen zustürzte, hastig ihre Hände ergriff und lebhaft ausrie f:

„G o tt sei Dank, da bist D u  endlich! Ich habe in großer 
Angst um Dich geschwebt. Schwester M athilde ist schon zu Hause 
und sagte m ir, daß sie Dich beim Hinausgehen aus dem Theater 
verloren habe."

D as junge Mädchen schien von diesem stürmischen Ausbruch 
der Freude unangenehm berührt zu sein; es versuchte leise seine 
Hände aus denen des jungen Mannes zu ziehen und entgegnete 
erröthend:

„S e i ohne Sorge, P h ilipp , die Gefahr ist vorüber."
„D u  warst in G efahr?" rie f dieser ängstlich. —  „M e in  

H im m e l! und ich konnte Dich nicht schützen."
„Zch ging ruhig meines Weges," erzählte das junge Mädchen 

—  „D u  weißt, daß ich daheim Nichts fürchte; da drängten sich 
zwei französische Offiziere an mich heran —  ich verdoppelte meine 
Schritte und wies ihre Zudringlichkeiten zurück —  sie wurden 
kecker, und ohne den Beistand dieses Herrn hätte ich zu meinem 
Messer die Zuflucht nehmen müssen."

D ie  Augen des jungen Mädchens funkelten dabei; um ihre 
feinen Lippen zuckte ein stolzer Zug, und als sie jetzt auf ihren 
Retter wies, blitzten ihre Augen freundlich zu ihm hinüber.

P h ilipp  verbeugte sich vor dem Kapitän und lud ihn in  den 
höflichsten Ausdrücken ein, m it ihnen das Haus zu betreten, um 
den Dank d-r ganzen Fam ilie in Empfang zu nehmen. Trotz 
der Dringlichkeit der Einladung konnte dem Kapitän der kühle 
Ton derselben nicht entgehen. Und solch'überschwängliche Redens­
arten „von ewiger Dankbarkeit" waren ohnehin nicht nach dem 
Geschmack des ernsten, in  sich gekehrten O ffiz iers. E r lehnte die 
Einladung zwar höflich, aber dennoch sehr entschieden ab.

(Fortsetzung fo lg t.)



konnt«. D ie  Kronprinzlichen Töchter S op h ie , Louise und M ar­
garethe haben nach ihrer Genesung von den M asern gestern Nach­
m ittag die erste Ausfahrt unternehmen können.

—  Ueber- die Reisedispositionen des Kaisers wird auswärtigen  
B lättern  von hier geschrieben: „ I n  W ahrheit ist an eine Früh­

jahrsreise nach Wiesbaden ernstlich überhaupt nicht gedacht worden. 
S o llte  sie gleichwohl doch angetreten werden, so würde das nur 
in Folge neuerer Entschließungen geschehen. D en  bisherigen B e ­
stimmungen gemäß beabsichtigt der Kaiser einstweilen noch in B er lin  
zu bleiben und darauf wahrscheinlich M itte M a i nach B abelsberg  
überzusiedeln. Wenn sich die M eldung in den B lättern  findet, 
daß der Kaiser auch in diesem Jahre die gewohnte Reise nach 
E m s und Gastein machen werde, so ist das nichts a ls  wohlfeile 
Verm uthung. V on dieser Reise ist bisher schwerlich die Rede ge­
wesen au s dem einfachen Grunde, w eil sie sich, wenn nichts B e ­
sonderes sich in den Weg stellt, von selbst versteht."

—  D ie  Kronprinzessin bcgiebt sich m it der Prinzessin Viktoria 
demnächst zum Besuch an den englischen Hof.

—  M it  dem sächsischen Königspaare trifft der B ruder deS 
K önigs, P rin z Georg, am 2 9 . d. M ts . in S ib yllcn ort ein.

—  D er preußische Gesandte beim Vatikan, Herr v. Schlözer, 
hat sich gestern Abend auf seinen Posten nach R om  begeben.

—  D er Bestand des Reichs-Festungsbaufonds betrug Ende 
Februar 1886  3 0 ,9 5 0 ,6 0 0  M .in  Schuldverschreibungen, 3 1 1 ,1 7  M .  
in Baarwcrthen.

—  D em  Herrenhause ist der E ntw urf eines Gesetzes, be­
treffend Abänderungen der Kirchengemeinde- und Synodalordnung  
für die Provinzen Preußen (O st- und Westpreußcn), Brandenburg. 
Pom m ern, Posen, Schlesien und Sachsen vom 10 . Septem ber 1 8 7 3  
und die Form  der schriftlichen W illenserklärungen der Presbyterien  
der evangelischen Gemeinden in Westfalen und der Rheinprovinz 
zugegangen.

— D ie  zwischen Preußen und Braunschweig abgeschlossene 
M ilitär-K onvention ist dem Bundesrathe zugegangen und wird in 
diesen Tagen auch im Reichstage zur Bertheilung gelangen.

—  D a s  der N eu-G uinea-K om pagnie gehörige Segelschiff 
„N orm a", welches m it Provisionen und Kohlen beladen 
im  November v. I .  nach Kaiser W ilhelm s-Land abgesegelt ist und 
daselbst a ls  Depotschiff verbleiben soll, ist am I I. A pril er. wohl­
behalten in Finschhavcn angelangt.

Ausland.
W ien, 22 . A pril. D ie  W iener Zeitung publizirt heute die 

Ernennung des G eneralm ajors Blazekovic zum Statthalter von 
D alm atien .

W ien, 22 . A pril. Unter dem Protektorat des Kronprinzen 
findet hier in der Zeit vom 15. bis 19. J u n i der zweite inter­
nationale Kongreß für Binnenschifffahrt statt. Auf demselben 
sollen folgende vier Punkte zur Berathung kommen: 1. der wirth- 
schaftliche Werth der Wasserstraßen des B in n en lan d es; 2. die Fest­
setzung der N orm alprofile für Kanäle und D im ensionirung von 
Bauwerken auf künstlichen Binnenwasserstraßen; 3 . die O rgan i-  ̂
sirung des BinncnschifffahrtSbetriebeS und 4 . der B a u  von S ee- § 
kanälen. A ls  Referenten werden deutsche, französische, belgische 
und österreichische Fachgelehrte fungiren.

R om , 22 . A pril. Heute ist ein M inisterrath abgehalten. 
D ie  Zeitungen melden übereinstimmend, das Dekret betreffend die 
Kammerauflösung werde M ontag erscheinen.

Brindisi, 2 2 . April. D om  2 0 . bi« zum 21. M itta g s  sind 
sechs Cholerafälle vorgekommen, davon zwei tödtlich, ein früher 
Erkrankte! ist gestorben.

Petersburg, 22 . A pril. E ine letzthin erlassene Verordnung 
verbietet jedem katholischen Geistlichen in russisch P o len , ohne Er- 
laubniß der OrtSbehörde eine Reise außerhalb seine» Pfarrsprrngcls 
zu unternehmen und verpflichtet ihn, jedesmal den Zweck seiner 
Reise den Behörden anzugeben. —  D er Zar verlieh dem französischen 
Botschafter Appert bei seinem Abgang von Petersburg den Alexander- 
New ski-O rden.

P a r is , 22 . A pril. D er  M arinem inister unterzeichnete ein 
Dekret, welches de Brazza zum Kommissar des Generalgouverne­
ments für das französische Kongogebiet, einschließlich G abuns, 
ernennt. D r . B a lla y  gilt a ls  zum Stellvertreter des Gouverneurs 
designirt. —  D ie  französischen Niederlassungen an der Goldküstc 
sollen m it den Besitzungen am S en egal verbunden werden.

London, 22 . April. I n  einer M eldung des Reuter'schen 
B ureaus heißt eS, daß die Absendung einer Note der Mächte an 
die griechische Regierung unmittelbar bevorstehe. I n  der Note 
werde gefordert, daß Griechenland innerhalb einer bestimmten Frist 
sich de» Wünschen Europa» füge.

Bukarest, 2 2 .  A pril. D er  hiesige russische Gesandte Nrusoff 
ist gestern nach Livadia abgereist. D er rumänische Kriegsminister 
Angelesen geht Sonnabend dahin ab.

Sonstantinopel, 22 . A pril. R elidoff und der russische G e- 
sandte in Athen sind heute nach Livadia abgereist. —  S erver  
Pascha reist Freitag nach Livadia ab, S h ak is Pascha ist nach S o fia  
abgereist und überbringt den Ferm an der Ernennung des Fürsten 
Alexander zum Gouverneur von O strum elien.

* B i s c h o f S w e r ^ r ,^ 2 2 ^ A ^  D ie  W ah l deS
B ureau-A ssistenten H errn  Grosch auS G raudenz zum Bürgermeister 
der S ta d t  Bischosswerder ist von der Königl. R egierung zu M arien»  
Werder bestätigt worden.

Schwetz-Bromberger KreiSgreuze, 2 0 . A pril. (A usw anderung.) 
M i t  dem H erannahen der wärm eren Jah resze it regt sich bei unS die 
A uswanderungSlust wieder mächtig. Am heutigen Tage verlassen 
mehrere Fam ilien  unsere Gegend, um sich jenseits deS O zeans ein 
neues Heim zu gründen ; die meisten folgen ihren früher ausgewanderten 
Verwandten.

D a u z ig , 2 1 . A pril. (V on dem Überschwemmungsgebiete) in 
der N ehrung laufen noch immer keine zufriedenstellenden Nachrichten 
ein. W enn auch von den höchstgelegenen S te llen  der N ehrung daS 
M aster um ein G eringes fortgefallen ist, so bleibt doch das ganze 
Gebiet vollständig unter M aste r; der starke Nordost- und O stw ind, 
welcher seit einigen Tagen herrscht, erregt auf der überschwemmten 
Fläche einen starken Wellenschlag, der für daS darun ter liegende Land 
sehr verderbnißvoll ist, da die Wellen den Acker vollständig aufwühlen. 
Einzelne Besitzungen liegen noch vollständig im  M aste r; zu den 
H äusern im  Bohnsacker P sarrdo rf, welche fast ohne A usnahm e sehr 
schwer beschädigt sind, kann m an auf Bretterstegen allenfalls gelangen, 
an ein Beziehen der W ohnhäuser ist jedoch vorläufig noch nicht zu 
denken.

A u s dem Kreise Konitz, 2 0 . A p ril. ( 1 0 0 0  Schafe verloren .) 
D em  Rittergutsbesitzer v. P .  auf W . sind in kurzer Zeit ea. 1 0 0 0  
Schafe, Mutterschafe und Lämmer gefallen, v. P .  hat hauptsächlich 
Lupinen und Schlempe gefüttert und w ird thierärztlicherseits diesem 
F u tterm ateria l die Schuld  an dem starken und schnellen S te rb e n  der

, Thiere belgemeffen. Der jedenfalls herbe Verlust kann jedoch auf 
Herrn v. P ., der zu den reichsten Grundbesitzern WestpreußenS zählt, 
keinen besonders niederdrückenden Einfluß ausüben.

B ro m b erg , 2 0 . A p ril. (H err D r .  Gerlich) wird in Folge seiner 
E rnennung zum G eneral-K onsul in Kalkutta voraussichtlich im Laufe 
des S o m m ers sich genöthigt sehen, sein ReichstagSm andat für B ro m ­
berg niederzulegen. W ir  werden also im Spätsom m er eine neue 
R eichstagsw ahl erleben. H err LegationSrath D r .  Gerlich w ird in 
seiner neuen Stelle  dem Vaterlande unendlich nützen können, da In d ie n  
in  Folge seiner W eizen-AuSfuhr und der S ilb erw äh ru n g  für Deutsch­
land verhängnißvoll geworden ist D ie  genaue K enntniß der dortigen 
Zustände w ird die deutsche Reichsregierung befähigen, die entsprechenden 
Schutzmaßregeln ergreifen zu können.

P e lp lin ,  2 0 . A p r i l  (Kindbettfieber.) I m  Kirchspiel G r .  
B iS law  sind seit N eujahr nahezu 3 0  W öchnerinnen am Kindbettfieber 
gestorben.

P o sen , 2 2 . A pril. (D ie  F rü h jah rsren n en ) deS Posener Herren- 
Reiter-V ereinS finden am D onnerstag den 3 . und F reitag  den 4 . J u n i  
d. I .  statt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Lokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch auf Verlangen honorirt.
T h o r» , den 2 4 . A pril 1 8 8 6 .

—  ( P e r s o n a l i e n . )  G ra f  Dobna-Lauck auf Lauck im 
Kreise P r .  H olland ist zum Königl. Kam m erherrn e rnannt worden.
—  D e r beim Königl. LandrathSam te in T horn  beschäftigt gewesene  ̂
R eg ierungS-S upernum erar W rede ist zum Kreissekretär ernannt und 
a ls  solcher nach Tuchel versetzt. I n  seine S te lle  ist der RegierungS- 
S u p ern u m era r R eiter von M arienw erder nach T horn  versetzt.
—  D em  Forstkafsen-Rendanten a. D . Nolte zu G ollub ist der Kronen- 
O rden  4 . Klaffe verliehen worden.

—  ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  O s t b a h n . )  Neu ein­
gestellt: Regierungsbaumeister D ahm S in B rom berg  und R egierung-- 
Maschinenmeister Liesegang in B rom berg. Ausgeschieden: R egierungs­
B aum eister B öhnert iu B rom berg. E rn a n n t:  Kanzlei-Assistent
M enzel in B rom berg zum Kanzlisten. Versetzt: D ie  Betriebssekretäre 
Pionteck von Brom berg nach S to lp , Prengel von S to lp  nach B rom -

j berg, M alinow sk i und Schütz von Brom berg nach S te tt in . D ie
- P rü fu n g  bestanden: Büreau-Asflstent S tegm ann  in B rom berg

zum S ubalte rn -B eam ten  1. Klaffe, und die S ta tionS -A sp iran ten  
Herberg in Argenau und KreowSky in Jno w raz law  zum S ta tio n S - 
Assistenten.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u S  d e m  K r e i s e  T h o r n . )  D e r 
Besitzer Jo h a n n  Giese I I .  zu D o rf G u ttau  ist von der dortigen G e­
meinde zum Steuererheber gewählt und a ls  solcher vom Kgl. Laudrath 
bestätigt worden.

—  ( P a ß w e s e n . )  W ie dem „ G ."  mitgetheilt w ird, ist daS russische 
K onsulat in D anzig  von der russischen Regierung angewiesen worden, 
die Pässe von Deutschen, die sich dauernd in Russisch Polen aufhalten, 
nicht mehr neu zu visiren, dam it die Deutschen nach A blauf der alten 
Pässe ausgewiesen werden können.

—  ( R  u n d r  e i s e b i l l e t S.) Beim  Beginn deS lebhafteren 
Reiseverkehrs machen w ir darauf aufmerksam, daß kombinirbare R u n d ­
reisebillets, für welche übrigens vom 1. M a i  ab ein neuer T a r if  
g ilt, mittelst eines hierfür bestimmten Bestellscheins, welcher auf den 
S ta tio n e n  selten- der Billetverkaufsstellen unentgeltlich zu haben ist, 
und unter Bezeichnung derjenigen S ta tio n , auf welcher die Reise an ­
getreten werden soll, zu bestellen sind. D ie  Bestellungen müssen am 
O rte  der Ausgabestelle mindestens 6 AmtSstunden vor Abgang deS be­
treffenden Z uge- aufgegeben, ausw ärtige Bestellungen aber so zeitig 
eingesandt werden, daß der Ausgabestelle für die Ausfertigung der 
BilletS die vorbezeichneten 6 AmtSstunden verbleiben. Briefliche B e­
stellungen mit genauer Bezeichnung der R oute und der NeiseautrittS- . 
S ta tio n , auch ohne Benutzung deS B estell-Form ularS, sind ebenfalls zu­
lässig. D ie  Beamten der Billet-Expeditionen sind angewiesen, dem 
Publikum  bei der Zusammensetzung der beabsichtigten Rundreisen sach­
verständige A uskunft und R a th  zu ertheilen. F ü r  die P rov inz  Posen 
sind die nächsten Ausgabestellen für Rundreisebillets diejenigen in 
B rom berg, B reSlau , Oberschles. B ahnhof, und B erlin , B ahnhof 
Friedrichstraße. I n  Posen besteht eine solche AuSgabestelle nicht. D a ­
gegen sind Anschluß-RetourbilletS nach B erlin  S ta d tb a h n  und zurück 
zu sämmtlichen von B erlin  ausgehenden R undreise-T ouren vom 1. 
M a i  bis 20 . Septem ber käuflich auf den S ta tio n e n  B reSlau , O ber- 
schlesischer B ahnhof, Liegnitz und Posen mit 42 tägiger G lltigkeit, 
und auf den S ta tio n en  Brom berg, Gnesen, Konitz, Kreuz, Landsberg 
(W arth e), Schneidemühl und T born  m it 60tägiger Giltigkeit. Ferner 
sind in Posen und B reS lau  wäbrend deS ganzen J a h r e -  auch A n- 
schlußbilletS nach W ien und zurück m it 42 täg iger G iltigkeit, zu den 
von dort ausgehenden R undreisen verkäuflich. D ie  A nschluß-R etour­
billet- (2 5  Kg. Freigepäck) werden nu r m it einem B sn S  verabfolgt, dessen 
P re is  (etw a ein D ritte l de- BilletpreiseS) auf d a - binnen 1 0  Tagen 
zu lösende Rundreisebillet in  Anrechnung gebracht w ird.

-— ( O s t e r h a s e n . )  I n  den Schaufenstern sind wieder 
seltsame B ilder auS der Naturgeschichte zu sehen. E inm al im  Ja h re  
bekommen, wie m an weiß, die Hasen eine gewisse Verwandtschaft m it 
den Vögeln, die sich darin  dokumentirt, daß sie schöne und schmackhafte 
E ier legen. D a -  geschieht stet- einige Wochen vor dem Osterfeste 
und so sehr alle naturwissenschaftliche A utoritäten auch dagegen eifern, 
in so vielen dickbändigen Werken sie auch nachweisen möchten, daß der 
Hase zu den Säugethieren gehört und deshalb nicht den Vögeln lr?S 
Handwerk pfuschen kann, es giebt doch viele Tausende von kleinen 
Leuten, die sich nicht von ihrer Ueberzeugung abbringen lassen und 
nach wie vor an den einlegenden Osterhasen glauben. Und kein G e­
lehrter hat daS Recht, ihnen d a rau s einen V orw urf zu machen. Um 
ein rechter G elehrter zu werden, muß m an viel arbeiten und J a h re  
lang studiren, bis das spärliche H a a r  grau und daS Auge schwach 
w ird, aber um den Osterhasen zu sehen, dazu gehört ein jugendliche- 
Herz, volles H a a r  und ein frisches kindliches Auge. W ie könnte also . 
ein Gelehrter den Osterhasen schauen? Freilich hat eS M ä u n e r  ge- I 
geben, wie die B rüder G rim m , die trotz hohen AlterS und großer 
Gelehrsamkeit ein Kinderherz und ein Kinderauge behielten. Aber die 
haben auch keine Naturgeschichte m it den langen und schweren lateinischen 
Nam en studirt, sondern das Leben und daß Herz deS Volke- und 
haben schöne M ärchen geschrieben. S ie  haben auch den Osterhasen 
gesehen und sein Nestchen voll glänzender E ier, und sie sind für die 
Kinderwelt denn doch ganz andere A utoritäten , a ls  die H erren m it 
den großen B rillen , die d a - einfachste Geschöpf nicht einm al m it 
seinem ehrlichen deutschen Nam en nennen mögen. D ie  K inder lassen 
sich ihren G lauben an  den Osterhasen nicht nehmen; starrend und 
staunend stehen sie vor den Glasscheiben, hinter denen auS grünem 
Moose hervor oder au s einem halbgeschloffenen Kohlkopf heran- der 
Hase seine M ännchen macht und seine kleinen Freunde anblinzelt, 
während viele farbige E ier, die so appetitlich und reizend aussehen, 
r in g - herum auf weichem Teppich verstreut liegen. Und wenn nun 
O stern  kommt, dann locken die E ltern  d a - Häschen auch in -  H a u -  
und dann w ird dort für jedes artige K ind ein ganz aparte - E i ge­
legt, an dem eS seine Freude hat. Glückliche Ju g en d !

—  ( U e b e r  d i e  S i t u a t i o n  i n  d e r  r e c h t - s e i t  i g 
S t a d t u i e d e r u n g )  w ird unS a u -  Czarnowo den 2 2 . ^ ^ ,  
geschrieben: Auch an der rechtsseitigen (eingedeichten) Thorner S la
Niederung ist daS Hochwaffer nicht ohne Schaden vorübergegE  ' 
E in  Bruch der Deiche ist allerdings in  Folge der außerordenuw 
Thätigkeit deS Deichhauptm annS H errn  M aro h n  zu GurSke, 
überhaupt deS ganzen D am m w achpersonals verhütet worden, aber 
Umstand, daß die in C zarnow o, am Schlüsse der Niederung im ^  
1 8 7 6  neu erbaute massive Röhrenfchleuse, welche, wie die g . 
Eindeichung, unter der Aufsicht der Deichinspektion steht,
E in tr i t t  deS Hochwaffers eines der hölzernen Verschlußthore ein v  ̂
wodurch ein Einbruch deS Hochwaffers in die Niederung 1b T  v 
l a n g  bis zur Höhe von 5 M tr .  im Binnendeiche verursach^

vre Lvelcyjel vereus in ore User zurucrgerrelen, gleicht vre ^"'v ' ^  
O rtschaft C zarnow o, von der Deichschleuse auS gesehen, auch heu^ ^

Hoffnungen vernichtet. W ährend zur Z eit im 
sel bereit- in die Ufer zurückgetreten, gleicht die e in g e v ^  

. . . C zarnow o, von der Deichschleuse auS gesehen, auch H E  ^  
einem H aff, da die Schleuse die Waffermassen nu r in längerer S 
bewältigen kann. D e r schon seit einigen Tagen wüthende T » 
peitscht die W affermassen ununterbrochen hin und her, dam it sämau ^
irgend erreichbaren W erthe vernichtend. —  Sämmtliche S aa ten
auch 1 8 8 4  so schwer heimgesuchten O rtschaft Czarnowo sind v e r o ^  
D aS  zerbrochene Schleusenther lagert zur Z eit auf dem Deichs! ^  
Niederung ist also jedem ferneren Hochwaffer zugänglich und er>w ^ 
eine Bestellung der Aecker m it S om m erung  bei dieser Lage v 
aussichtslos. ^

—  ( K o n z e r t e )  finden in  den Feiertagen sta tt: Am ^ 
Feiertage: I m  Schützenhausgarten 1. V orm ittags (Pionier-Kap ^  
2. Abend- (Artillerie-Kapelle), V iktoriagarten ( A r t i l l e r i e - K a p ^ ) ^  
T ivo li (Jnfan terie-K apelle ), im Ziegelei-Park (Pionier-Kapelle) . 
im W iener Caf6 in Mocker (Ulanen-Kapelle); am zweiten
Z m  SchützenhauSgarten 1. V orm ittags (Artillerie-Kapelle), 2. ^  ^ 
(P ion ier-K apelle), V iktoriagarten (In fan terie-K apelle), Z iegele i'^ , 
(U lanen-Kapelle) und W iener Caf6 (P io n ie r-K ap e lle ); am 3. v 
tag e : I m  SchützenhauSgarten (Artillerie-Kapelle).

—  ( U n g a r i s c h e  Z i g e u n e r - K a p e l l e . )  Wie uns 
getheilt w ird , ist cS H errn  B uchhändler Schwartz gelungen, die ^  
rische Zigeuner-Kapelle Benczy G y u la  für einen KonzertabeN ^  
engagiren. D ie  genannte Kapelle, welche sich gegenwärtig aM 
Konzert-Tournee durch Deutschland befindet, besteht a u -  ^  
g liedern ; D irig en t ist H err Benczy G y u la . D ie  Kapelle
in B erlin  und in den größeren S täd ten  deS Reichs m it auße^ ^  
lichem E rfo lg e ; sie ist vie einzige „echte- ihrer A rt und d a rs^ ^ , 
mit anderen ähnlichen aber „ im itirten " Kapellen verwechselt A  M  
A ußer ihren entzückenden Natioualweisen spielen die braunen K 
auch moderne Kompositionen und zw ar m it großem Verständnis ^  
eigenartiger B ehandlung, die den Norddeutschen zur ^ w u n  
hinreißt und ihm die oftgehörten Musikstücke vollständig neu ersiV 
läßt. O rig inell ist dabei, daß keiner der ungarischen M ufikvirl ^  
—  außer dem D irigenten  —  Noten kennt. D aS  Konzert w ^  
den nächsten Wochen im „SchützenhauSgarten" stattfinden. 
E in trittspreise werden mäßig bemessen.

—  ( F e u e r . )  I n  voriger Woche brannte in  Lonczyner V 
das dem Eigenthüm er Jo h a n n  B läsing gehörige W ohnhauS, 
m it 3 0 0  M ark  in der W estpr. F euer-S ozie tä t versichert war, 
nieder.

—  ( F ü r  d i e  H a u s b e s i t z e r . )  DeS Osterfeste-
daS G e m ü l l  erst am D i e n s t a g  vom Abfuhrwagen u ö ^  
werden. D ie  Hausbesitzer wollen daher die GemÜll-TonneN 
dem genannten Tage auf die S tra ß e  hinaussetzen lassen. „ i l t ^

—  ( D i e  R e i n i g u n g  d e r  T  h o r e ) ,  wie Jakobs-, ^ ^ e l i  
und B rom berger-Thor, läßt viel zu wünschen übrig . E n tw e d e r^  ^  
die Thore längere Z eit garnicht gereinigt oder der Kehricht ^  
Haufen zusammengefegt, aber nicht fortgeschafft. S o  sahen wir v 
am C h a r f r e i t a g e  mehrere solche Kehricht-Haufen aM "  ,v 
Thore liegen, die dort wahrscheinlich schon tagelang gelegen ha^
so lauge liegen bleiben, bis der W ind sie wieder zerstreut 
mangelhafte R einigung der Thore hat der hiesigen Polizeiverwa 
bereits Veranlassung gegeben, bei der Aufsicht-behörde, der Fortlsi ^ ,  
Beschwerde zu führen. D a  die Beschwerde erfolglos zu sei" 
w ird die Potizeiverw altung, wie w ir hören, sich nunm ehr an dtt 
behörde, die Königl. K om m andantur, wenden. ^ssel

—  (L e i ch e n f u n d .) Gestern wnrde am Weichselufer
JakobSvorstadt die Leiche eines 15 — 16 jährigen Knaben a u f S ^  yet 
D ie  Leiche, welche noch nicht rekognoSzirt worden ist, wurde na 
städtischen Leichenhalle geschafft. ^

—  ( P  o l i z e i b e r  i ch t .)  7 Personen wurden a rre tirt, 
ein A rbeiter, welcher gestern am Charfreitage im betrunkenen ZNr 
auf der S tra ß e  Unfug verübte.

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r  a » w ä  
Riesenburg, KreisauSschuß Rosenberg, Chaussee-Aufseher, 7S0 
G ehalt.

____________________ . §

— ( M a r i e  n b u r g e r  S c h l o ß b a u - L o t t e r i e . )
Donnerstag Mittags 12 Uhr veendigten Ziehung wurden folgende 
Gewinne gezogen: . „ ist *

1 Gewinn 90 000 Mk auf Nr. 241 700 (Dieser Hauptgewinn 
die Kollekte des Herrn I  A Pottgießer in Köln gefallen.) ^

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 252 692. (Dem Lerneyn" 
ebenfalls in die Kölner Kollekte gefallen )

1 Gewinn von 6000 Mk auf 9987.
6 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 18 329 50 506 52 657.
2 Gewinne von 1500 Mk auf Nr. 28 953 106 323.
13 Gewinne von 600 Mk. auf Nr 39 894 109 771 115 61 l

132 191 167 316 168129 196 082 271 118 281 552 297 351 
329 384 ^  24 K

30 Gewinne von 300 M. auf Nr. 930 9t 10 19 563 224^,göt>l 
38 527 45 754 90 919 100 791 114 939 121 308 124 066 135 87*
150 095 163 707 169174 183 576 186 452 188 485 197 461 06^  
228 493 230 500 256 029 260 958 269 345 277 117 283 644 "g9 Uz 

53 Gewinne von 150 Mk auf Nr. 13 018 31 537 36 921 36 5^ ^ 8̂  
62 764 66 742 72 446 84 123 93 937 100 417 104 416 105 7<s 
121 223 127 245 134 869 135 038 136 902 143 252 144493 ^ 9 ^
158 686 174 444 175 466 178858 179 268 182 299 190 0N  ^ 7 ^
199 631 205 710 206 611 218 901 225 928 232104 246883 o l^
259 550 267 289 274 931 279 749 284 505 295 308 30045V
310 253 313 334 321764 324 153 326 638 328 176 331833  

Die offizielle Gewinn-Liste erscheint Anfangs Mai.

I  "  Singvereir». „
D e r S ingvcrein , der sich durch seine Konzerte und 

durch die Aufführung von Schum ann '»  „P arad ieS  und d ^  ,,k 
achtungSwerthe Erfolge errungen, gab gestern, am  Eharfrefia»
Altstadt, evangelischen Kircht unter Leitung seine- D ir ig en t  
Kantor Grotzki ein Konzert. Leider war daS Konzert 
besucht, wa» bei dem regen Interesse, welche» da< Thoraer
allen musikalischen Veranstaltungen entgegenzubringen pflegt 
nehmen muß. Bor vielen anderen hätte gerade da» gest"S*
Konzert e» verdient, gehört und gewürdigt zu werden. i

D aS Konzert begann mit einem Präludium von 
endigte mit einem Postludium von Bach. Zur Aufführung S 
ferner: Motette von HomiliuS, Choral und Fuge von ^  
xeo o a tis  8uao Zenti» von Wolfs und Theile au» dem



Mozart. D ie  GesangSvortriige, theilweise mit O rgel- 
" ""ö' wurden im Ganzen in trefflicher Weise ausgeführt. N a . 

^  ^ .die Partieen aus dem Requiem von M ozart: O 168 arae, 
^ .w irum , L eeoräare , I^er^m oZN, 8an etu 8  und L6N 6äi6tu8, 

an mächtigen Chorwirkungen wie einfachen und empfindungs- 
ivarx ^olosätzen sind, sprachen sehr an. D ie  Solostimmen 
^  vertreten, nur der Bariton klang etwas zu gedrückt;

"zzo-Sopran war in der tieferen Lage von schönem 
hh in der Höhe büßte der Ton aber bedeutend an Schön» 
hy EW. D ie Bässe waren sehr gut einstudirt; zur besseren 
tzli "nie wäre eS jedoch wünschenSwerth gewesen, wenn sich einzelne 

?EN weniger stark hervorgethan hätten. D aS V iolin- und Cello- 
doll " „k ro  P666ati8 8UU6 A6nti8" von Wolfs war gehalt- 
M von tadelloser Reinheit. Ungemein zart klang daS P ia -

l̂i, 0' ^  D ie Durchführung der O rg e l-S o li's  verdient volle Aner- 
^6; in technischer Hinsicht leistete der S olist Vorzügliches. —

Üorir  ̂ befremdete viele Konzertbesucher m it Recht, daß zu dem 
^ e r te  weder beiden  Billetverkäusern noch an der Kirchenthür P  r o- 

zu haben w aren. Program m e dürfen unserer Ansicht nach 
j ui Konzerte fehlen, denn ohne P rogram m  können die Besucher 

M t  wissen, waS gespielt w ird. D a ß  sie sich einen Ausschnitt 
dlrrd Heilung, in welcher daS Program m  a ls  In sera t abgedruckt 
^  b. Mitnehmen, w ird man unmöglich verlangen wollen._ _ _ _ _ _ _ _

starb am M ontag im Hotel D ieu  an Tollwuth. E r  stand seit

Berlin.
Kleine Mittheilungen.

(S trike.) D ie B erlin e r Stellmachergesellcn
.... . . . . . . . . . . ' z u

haben
M a i einen partielle« S trike eintreten zu lassen, 

Oon ihnen aufgestellte Lohntarif von den M eistern nicht 
tz,,7°u»nrn w ird. Am 27. d. M . findet ein Kongreß deutscher 
lillkn ^"gesellen statt, auf dem Vereinbarungen getroffen werden 

für den F all des E in tritt«  der StrikcS Zuzug zu ver-

21. A pril. (Ausweisungen.) Auswärtige Zeitungen 
'>>>io Leipzig die M ittheilung gebracht, daß auf Antrag 
I«W O b e re r  dortiger Geschäftsfirmen einer Anzahl in Leipzig 
M  wohnhafter jüdischer Kleinkanfleute Ausweisungsbefehle zuge- 
tz... worden seien. Nach einer M ittheilung des PolizeiamtcS der 

Leipzig ist
en jüdischen Handelsleuten des Rauchwaarengeschäftes theils

gen ungenügender 
Leipzig untersagt

Hür die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Tborn

Telegraphischer Bürsen-Bericht.
Berlin, den 24 . April.

22,4. 86 24 /4  86
F onds: ststLst.

Rufs. B a n k n o t e n ................................. 2 0 0 — 25 2 0 0 — 8 0
Warschau 8 T a g e ................................. 2 0 0 2 0 0 — 4 0
Rufs. 5°/o Anleihe von 187 7  . . . fehlt. 1 0 0 - 9 0
P oln . Pfandbriefe 5 ° / » ...................... 6 2 — 30 6 2 — 5 0
P oln . Rquidatio»spfandbr>,se . . . 5 6 — 5 0 5 5 — 70
Wcstpreuß. Pfandbriefe - »"/ » .  . . . 1 0 3 — 5 0 1 0 3 - 5 0
Posener Pfandbriefe 4 " /^ ..................... 1 0 1 — 20 1 0 1 — 20
Oesterreichische B anknoten ..................... 1 6 1 — 75 1 6 1 — 70

W eizen gelber: A pril-M ai . . . . . 153 1 5 2 — 5 0
Septemb.-Okrob. . . . . . . . 161 1 6 0 — 75
kko in Newhork ........................... 94 9 3 '/,

R oggen: loko . . ........................... 133 132
A p r i l - M a i ........................................... 1 3 2 — 5 0 1 3 1 — 70
J u n i-J u li . . . . . . . . 134 1 3 3 — 75
S lp t e m b .- O k t o b ' ................................ 137 1 3 6 — 5 0

R übSl: A p r i l - M a i ...................................... 4 2 — 5 0 4 2 — 3 0
Seplemb.-Oktober . . . . . . 4 4 4 3 — 90

S p ir itu s :  l o k o ...................................... ..... 3 5 — 20 3 5 — 10
A p r i l - M a i ........................................... 3 5 — 70 3 5 — 80
J u n i - J u l i ........................................... 3 7 — 5 0 3 6 — 60
A u gu st-S ep tem b er................................. 3 8 — 20 3 8 — 20

U! >'">pjig ist lediglich einigen dort aufhältlichen polnischen und 
>,,.^u>en jüdischen Handelsleuten des Rauchwaarengeschäftes theils 

^richtlicher Verurtheilungen, sowie auch wegen ungenügender 
>»,"wntionspapiere der fernere Aufenthalt in Leipzig untersagt»°rden.

Paris. (E in  vierter von dem tollen W olf gebissener Russe)

M Gd., Juli-August 143,50 M. bez., September-Oktober 145 M bez 
Regulirungspreis 142 M

Roggen Inländisch reichlicher zugeführt, fand gute Kauflust zu eher 
etwas besseren Preisen. Transit ohne Zufuhr und ohne Handel Bezahlt ist 
für inländischen 120psd 123 M . IIS 20p,d 124 M., 12Ipfd 125 50 M 
Alles per 120pfd per Tonne. Termine April-Mai inländisch 125 M. B r , 
124 M. Gd , unterpolnisch SS M. Br , Transtt S8 50 M. Br.. S8 M Gd.. 
Jnni-Juli Transit 100 50 M. Br.. 100 M. G d. Sept -Olt.. Transit 103 50 
M Br , 103 M Gd. Regulirungspreis inländisch 124 M., untcrpolnisch 
99 M , Transit 98 M. Gekündigt sind 100 Tonnen Roggen zum Transit/

K ö n i g s b e r g ,  22. April. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10,000 
Liter pEt ohne Faß. Loco 36,50 M. Br.. 36,25 M. G., 36.25 M. be,. 
pro April 36,25 M B r . 35.75 M. Gd., — — M. bez , pro Frühjahr 
36,25 M., Br 35 75 M Gd.. M. bez., Mai-Juni 36.25 M. Br..
35.75 M G d , M bez.. pro Juni 37.00 M. Br.. 36,25 M.
Gd.. M. be,. pro Juli 38,00 M. Br. 37,50 M Gd.. M. be,.
pro August 38,75 M. Br.. 38,25 M. Gd. - M. b e . pro September 
39,00 M Br 38.50 M. Gd.. -  -  M be,._____________________________

Meteorologische Beobachtungen.
Thorn den 2 4 . A pril.

S t. Barometer
IH M .

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wölkg. Bemerkung

2 3 . 2b p 7 6 6 .0 - s - 1 5 .1 8 6 - 0
lO kx 7 6 5 .9 -s- 7 .4 8 L - 0

2 4 . 6Ü3, 7 6 5 .3 - j -  4 .9 8 L ' 0

W a s s e r s t a u d  der Weichsel bei Thorn am 2 4 . April 2 .6 2  m

Reichöbank-Diökonlo 3 , Lombardzinsfuß 4 pCt.

Börsenberichte.
B a n  z i g ,  22 April. G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Mit Ausnahme 

des etwas kalten Südostwindes schönes Wetter.
Weizen. Für Transitmeizen war heute gute Kauflust zu vollen gestrigen 

mitunter auch etwas höheren Preisen. Es war möglich, verschiedene größere 
Parthieen von, Speicher zu begeben. Für inländische Weizen, welche jetzt 
etwas reichlicher per Wasserfahrzeuge angeboten werden war der Verkauf 
schwerer und konnten nur letzte Preise erzielt werden. Bezahlt wurde für 
inländischen 124 5psd. und 126pfd hellbant 156 M., Sommer- 126 7pfd. 
157 M. per Tonne Für polnischen zum Transit hellbunt krank 123pfd 
136 M gutbunt 126pfd 142 M , hellbunt 1278pfd. 145 M per Tonne. 
Ferner sind ca 200 Tonnen alt hellbunt l25 6psd, 127pfd 128 9pfd 150 
M. per Tonne gehandelt. Termine April-Mai 141 M. Br., 140 50 M. 
Mai-Juni 141 M. B r , 140 50 M. G d. Juni-Juli 142 50 M. Br.. 142

Kirchliche Nachrichten.
Erster Osterfeiertag.

In  der neustädt-evangelischen Kirche:
Vormittags 11'/, Uhr: Militärgottesdienst Herr Garnisonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 2 Uhr Kinder-Gottesdienft. Herr Garnisonpfarrer Rühle. 

Zweiter Osterfeiertag.
In  der neustädt. evangelischen Kirche:

Ke i n  Militärgottesdienst._______________________________________

( O s t -  u n d  We s t  p r e u ß i s c h e  4 p C t .  R e n l e n b r i e f e . )  
D i nächste Ziehung findet Anfang M a i statt. Gegen den CourS- 
verlust von ca. 4 pCt. bei der AuSloosung übernimmt das Bank­
haus C a r l  N e u b u r g c r ,  Berlin, Französische Straße 13 , die 
Beisicherung für eine Präm ie von 7 P f. pro 1 0 0  Mark._________

Wahrend der Ofterfeiertage wird die 
^  Thorner Presse" nicht gedruckt. Ausgabe
der nächsten Nummer Dienstag, 27. d. Mts., Abends.

B e k a n n t m a c h u n g .
^  »ahn-Direktions-Bezirk B rom berg. 

dw « Lieferung der zur U nterhaltung 
bei § ?  Gelages auf der Weichselbrttcke 
her» erforderlichen e ic h e n e n  u .  
«kkh.s^en H ö l z e r  pro  I886j87  soll 

W e n  werden.
H„.^egelte Gebote m it der Ausschrift- 
Ks..̂  ,ot. auf Lieferung von Brücken- 
V i bis zum Sonnabend den 8.

D i  M it ta g s  11 U hr einzureichen. 
Ps ^Bedingungen pp. sind gegen 50 
«o>si.,chreibgebühren von dem B ureau- 
!>, > Eisenbahn-Sekretär L oU vllß  

»M hen.
den 23. A p ril 1886.

^ÜIZl^ Eisenbahn-Betriebsamt.

Der Unterricht
I>- ,  in meiner

.  -Sliluile
"UI 2 9 .  d .  M t s .  Kleine 

1!! und Mädchen finden Ausnahme. 
H U I t t ,  geb L o o k ,

> > ^T erech testr. 122 /23 , p a ri.

Gewerbeschule.
be^7 Handarbeits-Unterricht 

^  2 9 .  A p r i l .  Auch werden 
T tr i?  Mädchen fü r  den Näh- und 

^unterricht angenommen.

-----  Coppernikusstraße N r. 209.

^  Bauparzellen
I N l a o k e r  werde ich am  

S o n n a b e n d  d e n  8 .  M a i  
A. von 6 U hr Nachm., 
^ " - n t a g  d e n  9 .  M a i  c r .

>>N tz,^on i  i> /, u h r  V orm . an 
» ilka^br'schrn  Lokale Klein 'Mocker

Z - » .
Urs> verkaufenden Parzellen sind 

^  s te in e  m arkirt. N äheres bei

^ ^ ^ T h o r n ,  B rom berger Vorstadt. 
" 4  E^uuft über kaufmännische und in- 
!chjss,,^rielle Kredit- und sonstige Ge- 

^hältnisse, Adresien fürW aaren- 
"nsijj,>.und B ezug, Zncaffo in- und 

Forderungen, V ertretung 
!iir »^ssen rc. verm ittelt das Institut 

.?"1*nännische Informativ- 
^ . u n d  J n c a f f o ' s  von
7. 8vkimmslpfvng

Königliches Gymnasium
Z u r  Aufnahme »euer Schüler werde 

ich Dienstag und Mittwoch den 
27. und 28. April- V orm itttags 
von 8 bis 12 U hr in meinem A m ts­
zimmer im G ym nasium  bereit sein. 
Bei der Anmeldung ist der Tauf- resp. 
Geburtsschein, der Impfschein und das 
Abgangs-Zcugniß der zuletzt besuchten 
Anstalt vorzulegen.

Thorn den 15. A pril 1886 . 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ v r

Ich wohne jetzt
klÄlWttllW«! 484
Trepp, im Hause des 

Herrn (A lüokm aun-L a- 
lib k i u. bin daselbst für 
Patienten sowie in amt­
lichen Angelegenheit, von 
8 — 10 Börm. und 3 — 5 
Nachm. zu sprechen.
Dr. Zitzckamgl-otrk^,

Kgl. Kreisphysikus.
Zeliulanreigs!

D a s  neue S chuljahr beginnt in 
meiner höheren Töchterschule den 29. 
d. Mts. Z u r  Annahme von Schüle­
rinnen bin ich den 28. n. 29. d. M. 
von 10— 12 U hr bereit.

M I s t k t l Ä v  l k i s r i i v k  
Schulvorsteherin,

Heilige Geiststr. 176, parterre.

LllNilSs- Mll KW W - 
V M s  M .

Anmeldungen neuer Schüler nim m t 
entgegen « « x v » »

Coppernikusstraße N r. 209.

H » tz !^ r lin  W ., Behrenstraße 47. 
" e ^ n s t i tu t  bedient über 16 000  Ab 
j o y , , . s t e h t  zu 27 industriellen und
^ rh x s ^ E e n  Verbänden im  VertragS- 

und hat über 170 Ange- 
U ü ^ ^ h r e s b e r ic h t  und Bedingungen

D a s  fü r den 2. Oster- 
seiertag bei m ir angesetzte 

^ s a l l i c h  wegen Krank-

8 .  r iv g o r ,
G astw irth  in Pensau .

k v lL - S L v I w I I
werden den S o m m e r  über zur Auf­
bewahrung angenommen.

0 .  8 e t i a r k  
Kürschnermeister.

«allein gegen «ollen.
Dieses P r ä p a r a t  ist das beste und 

sicherste, übertrifft jedes andere bis jetzt 
in den H andel gebrachte M itte l, zerstört 
sofort vorhandene Nester, gleichviel ob 
in W olle, Tuch oder Pelze. Durch 
einfaches Einsprengen werden sämmtliche 
Sachen so im prägn irt, wenn auch kein 
Geruch m ehr vorhanden, doch die t ä t ­
liche W irkung dieser Thiere in den ein­
gesprengten Sachen hin terläßt. P e r  
Kilogr. 1 ,80  M k. Z u  haben in der 
D roguenhandlung von Lckolk lklLjsr. 
/ L i n  möbl. Z im . m it voller Beköstigung 
^  ist zu verm. Brückenstr. 19, I I I '

k o l l i d i e r
empfiehlt

6r. Uriiilio

Besten
Kogolinsr u. lossfsrubtzr ksuslüolilia»«, 

Oberschl. Kohlen .
au s der Königin Louise« und Königshütte-Grube. ^

Ztettiner Portland - Cement, ^
X semmillclie ggWsteklellen. 81eo- unll 
V WM-llmvsem-jhllllo! "HM
^  offerirt zu billigsten Preisen
^  die Eisen- und Colonialwaaren-Handlung von
^  I^i^tlLo^slci, Schönste W.-Pr.

Versammlung.
D ie Bewohner der Niederungen, die 

von dem diesjährigen Hochwasser be­
troffen worden sind, werden ersucht, 
möglichst zahlreich zu der am

L7. ÄprU cr.
Vorm. 10 Uhr

im Lokale des H errn  stoütstv in 
P o d g o r z  stattfindenden Versammlung 
zu erscheinen, in welcher die Lage der 
Niederungs - Bewohner besprochen und 
event. Beschluß darüber gefaßt werden 
soll, wie dieser Lage dauernd abge- 
holfen werden könnte._ _ _ _ _ _ _ _ _ _
D u  meinem am  2 9 .  April d. I .  

wieder beginnenden

Unterricht
nehme Anmeldungen von Schülerinnen 
täglich von 11— 12 U hr entgegen.

LIms. LLSsto 
geprüfte Lehrerin

_ _ _ _ _ _ _ _  K atharinenstr. 206.

Xünsiliob« lä lm v
werden naturgetreu , schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, angestockte 
Zähne p lom birt u. s. w. bei 

IL. Denttst-
Neustädt. M ark t neben der Apotheke.

Olavikr-Untorriobt.
Einige C l a v i e r s t u n d e n  wünscht 

noch zu besetzen O la r a  L ts r v ,  
Neust. M arkt 231 . 

Auch finden P e n s i o n ä r e  daselbst 
in der Fam ilie freundliche Aufnahme.

M ir  ist d as
Grundstück Mocker Nr. 29

übertragen worden zu verkaufen. E s 
besteht au s einer Baustelle, G arten- u. 
Ackerland. K äufer wollen sich melden bei

8 « l» Ü tL V .

Lommer-
T  k 0 K K V l l  Ä
Hafer- Gerste, Erbsen, Wicken 
offerirt billigst

L . 8 a ü a u
Culmerstraste.

> ersetzungshalber ist eine W ohnung 
^an einen einzelnen H errn  oder 
la n  eine kleine Fam ilie  billig 

von sofort zu vermiethen. S t .  
Annenstr. 187 I I . nach vorn.

F i K i n e  S o m m e r w o h n u n g  von 3
Z im ., Entree, Küche und Balkon 

sofort zu verm. beim B auunternehm er 
O a r l  k o s s o lo r ,  G r. Mocker, bei der 
Hirschfeld'schen S p ritfab rik .

Unterteibskrankheiten,
Gkschlechtskrsiikheitcil, Folgen von A n­
steckung und Selbstschwächung, M ann es­
schwäche, A usfluß, Pollu tionen , Wasser- 
brennen, Ltttniijsril, B lu tharnen , blasen- 
und Nierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wissenschaftlicher M ethode m it 
unschädlichen M itteln . Keine B eru fs­
störung! Strengste Verschwiegenheit!

I n  allen heilbaren Fällen garantire 
fü r den Erfolg und stehen Prospekte 
und Atteste g ra tis  und franko zur V er­
fügung. (Briefporto 20  P f . )  

«vllLlistLlt StrötLvl-Vostorotd, 
Basel-Binningen (Schweiz.)

k i l t l i M ü e i ' .
U L "  L U i U s t i i v K s t i s e k  'L N  
v a r m v  8 p o ls o ll  L k o r t lo o  3 0  ?kg. 
M ttL ß s t l s o d ,  V v llv . 6 0  u . 7 5  ktg.

V ru d o o 'v r  n . ? L t2 vndokor v i e r
stets frisch vom F aß .

r r a o r .  S l llL rä , S tun de  60 P fg .
L e x a r a t s s  2 L i n i n 6 i '

fü r geschlossene

Ke8ell8elisllm.
livoli.

M 8 V IIU  « Ä t t M l l
Nürnberger Sier
l8E , vom Fast "Mx

» « e k  -  » l e r
und gutes Lagerbier.

Lockbier-
MlÄvllM

v o r z ü g l i c h e ,  empfiehlt zu 
den Osterfeiertagen

V .  k o m L lw , Schülerstraße 4 1 5 .

„lllionm ilvlisv ifs"
beseitigt sofort alle Sommersproffen, 
erzeugt einen w underbar weißen Teint 
und ist von höchst angenehmem W ohl­
geruch. P re is  ä  Stück 50  P f .  Z u  
haben bei Iläolt I,ovt2.

Möbl. Zimmer
zu vermiethen Elisabethstraße 87, I.

Mühlen - Etablissement in 
Bromberg.

P r e i s - C o u r a n t .
(Ohne Verbindlichkeit.)

Weizengries Nr. 1 . . . 
Weizengries Nr. 2 . . . 
Kaiserauszugmehl . . .
Weizenmehl 000 . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 . . .
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie . . 
Roggen-Mehl Nr. 0 . 
Roggen-Mehl Nr. 0/1 
Roggen-Mehl Nr. 1 . 
Roggen-Mehl Nr. 2 . 
Roggen-Mehl gemengt 
Roggen-Schrot . '. 
Roggen-Kleie . . . 
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe (grobe) 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. S 
Gersten-Kochmehl . . 
Gersten-Futtermehl 
Buchweizengrütze 1 
Buchweizengrütze II .

15.60
15.20 
1 6 . -
14.60
11.60
11.20

7.40
4.60
4.40

10,20
9.40 
8.80
6.40
8.60
7.60
4.60

18.40
16.40 
1 5 . -
13.40
12.40
11,20
9.40 

1 4 , -  
12,80 
11,80

7,20
4.40 

13,60 
13,20

bisher
Mark.

15.80
15.20 
1 6 , -
14.60
11.60
11.20

7.40
4.60
4.40

10,20
9.40 
8,80
6.40
8.60
7.60
4.60

18.40
16.40 
1 5 . -
13.40
12.40
11,20
9.40 

1 4 -
12.80 
11,80

7,20
4.40 

1 8 . -  
12,60



Bekanntmachung.
W ir  bringen hierdurch zur öffent­

lichen Kenntniß, daß im abgelaufenen 
V ierte ljahr —  Januar/M ärz d. Z h rs . 
—  an milden Gaben und Zuwendun­
gen bei unseren milden S tiftungen ein­
gegangen sind:

1. bei der Waisenhaus-Kasse:
a. vom Herrn Schiedsmann 

Sponnagel Sühnegeld in
einer Streitsache . . 3 M .—

b. von demselben desgl. . 5 „
o. von einem Ungenannten

(H . G. P .)  Geschenk . 3 
<i. vom Besitzer Friedrich 

Krause aus Groß-Nessau 
Sühnegeld in  einer 
Streitsache . . .  100 „ —

6. vom H rn. Schiedsmann 
S tadtra th  Richter S üh ­
negeld in  einer S tre it­
sache ............................. 5 „ —

k. von demselben desgl. . 1 „ 7 0
überhaupt 117 M . 70

2. bei der Armenhaus-Kasse:
a. vom H errn  P fa rre r S ta - 

chowitz Kollektengeld am 
Sonntag, 21. März cr. 4 M . 57

b. von einem Ungenannten
(H . G. P .)  Geschenk 3 —

o. vom Herrn Schiedsmann 
D orau Sühnegeld in 
einer Streitsache . . 15 „  —  

überhaupt 22 Ä t. 57 
Thor», den 20. A p r il 1886.

_______ Der Magistrat._______

Submission.
Z u r Vergebung der Asphaltirungs- 

Arbeiten fü r den Neubau des städti­
schen Siechenhauses haben w ir  einen 
neuen Termin auf

Donnerstag, 89. April cr-
Vorm ittags l  l  U hr 

in  unserem Bureau I  angesetzt, woselbst 
während der Dienststunden die Bedin­
gungen zur Einsicht und Unterschrist 
ausliegen.

Unternehmer werden hierm it aufge­
fordert, ihre Preise schriftlich und ver­
siegelt zu obigem Termin im  Bureau I  
aufgegeben.

D ie Preise sind anzugeben:
1) fü r den Quadratmeter Zsolir- 

schicht 1 om. stark;
2) fü r den Quadratmeter Fußboden­

belag 2 om. stark.
Thorn, den 21. A p r il 1886.

_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Zm  Interesse der ländlichen Be­

völkerung besteht die Einrichtung, daß 
die Landbriefträger auf ihren Bestell- 
gängen Postsendungen anzunehmen und 
an die nächste Postanstalt abzuliefern 
haben.

Zeder Landbriefträger füh rt auf 
seinem Bestellgange ein Annahmebuch 
m it sich, welches zur Eintragung der 
von ihm angenommenen Sendungen 
m it Werthangabe, Einschreibsendungen, 
Postanweisungen, gewöhnlichen Packele 
und Nachnahmesendungen dient.

W ill  ein Auflieferer die Eintragung 
selbst bewirken, so hat der Landbrief­
träger demselben das Buch vorzulegen.

Bei E intragung des Gegenstandes 
durch den Landbriefträger muß dem 
Absender auf Verlangen durch V o r­
legung des Annahmebuchs die Ueber­
zeugung von der stattgehabten E in ­
tragung gewährt werden.

Es w ird  hierauf m it dem Bemerken 
aufmerksam gemacht, daß die E in tra ­
gung der Sendungen in  das Annahme­
buch das M itte l zur Sicherstellung des 
Auflieferers bietet.

Danzig, 18. A p ril 1886.
Der Kaiser!. Ober-Postdirektor.

Z n  Vertretung:
____________vadr.____________

2lir sei. SMlillW.
W ir  beehren uns den geehrten Herren 

Besitzern ganz ergebenst mitzutheilen, 
daß w ir

gewaschene und 
ungewaschene Wollen

zum kommissionsweise» Verkauf über­
nehmen, und unter sehr günstigen Be­
dingungen fü r die Herren Interessenten 
Lagerung der Wollen und Vorschüsse 
gewähren. Näheres besagen unsere 
C irkulaire.

L u d L s u s k i  < L  O o .
-«all- und Produkten - Liulinissiou» - SeschLst

V d o in . V ra vk « 0 8 tr» 8 s s .

Lin Zolnvoiss-kuvlis,
4 Jahre a lt, 7 Z o ll groß, fehlerfrei, 
steht im V lo to r lL -S o tv I  zum Verkauf.

Zwangsversteigerung.
Zm  Wege der Zwangsvollstreckung 

sollen die im  Grundbuche von Thorn 
Neue Jakobs-Vorstadt Band I  B la t t  
29 und Mocker Band X I  B la tt 253 
auf den Namen des Kaufmanns I l lu x  
L a ra , welcher m it seiner Ehefrau IiL o rs . 
geb. V l lk v o s  in  Gütergemeinschaft 
lebt, eingetragenen, zu Thorn resp. 
Mocker belegenen Grundstücke

am 20. Mai 1886,
Vorm ittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Terminszimmer N r. 4 
versteigert werden.

Das Grundstück Thorn, Neue Jakobs- 
Vorstadt B l. 29 ist m it 8,07 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,7630 Hektar zur Grundsteuer, zur 
Gebäudesteuer nicht veranlagt, das 
Grundstück Mocker B l. 253 m it 7,02 
M k. Reinertrag und einer Fläche von 
3,0940 Hektar zur Grundsteuer, m it 
180 M k. Nutzungswerth zur Gebäude­
steuer veranlagt.

Auszüge aus den Steuerrollen, be­
glaubigte Abschriften der Grundbuch­
b lä tter, etwaige Abschätzungen und 
andere die Grundstücke betreffende Nach­
messungen, sowie besondere Kaufbe­
dingungen können in der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V , eingesehen 
werden.

Thorn, den 17. M ärz 1886.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Schwarz­
bruch Band I I I  B la t t  12 auf den 
Namen des Besitzers Lorw ann  Leise 
eingetragene zu Schwarzbruch belegene 
Grundstück

am 1. Juli 1886
Vorm ittags 9 U hr

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Terminszimmer N r. 4 
versteigert werden.

Das Grundstück ist m it 13,03 T h lr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
12,6890 Hektar zur Grundsteuer, m it 
75 M k. Nutzungswerth zur Gebäude­
steuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachmessungen, sowie besondere Kauf­
bedingungen können in der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V , eingesehen 
werden.

Thorn, den 17. A p r il 1886.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, 88. d, M.

Nachmittags 2 Uhr  
werde ich bei dem Besitzer J o s e p h  
S a d o w s k i  I I  in M lewo

1 Dreschmaschine nebst Roß­
werk, 2 Pferde, einige Fuhren 
Kleeheu und 1 Staken S troh  

öffentlich meistbietend gegen baare Zah­
lung verkaufen.

vLsodoUoskI,
__________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Am Mittwoch, 28. April
Nachmittags 2 U hr 

werde ich bei dem Besitzer M a r t i n  
O s c h i n s k i  in M lewo

1 schwarzes eins. Fohlen, eine 
schwarze zweij. Ferse und ein 
eins. Kalb,

sowie an demselben Tage Nachmittags 
2 '/ ,  Uhr bei dem Besitzer J o s e p h  
S a d o w s k i  in M lewo 

circa 13 M ispel Kartoffeln 
öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

MtL,
__________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Z u r Verpachtung der Jagd aus der 
Feldmark S c h i l l n o  fü r 3 Jahre habe 
ich einen Termin auf 

Dienstag den 27. A p ril cr. 
Nachmittags 5 U hr 

im Schulzen-Am te hierselbst angesetzt, 
und lade ich Pachtlustige hierdurch ein.

S c h i l l n o ,  den 20. A p r il 1886. 
_________vllltL, Gemeindevorsteher.

Holzverkauf.
A u f der im  Thorner Walde errichteten 

Dampfschneidemühle werden täglich

Sretter, Kantholz und 
Latte»

zu b i l l ig e n  P r e is e n  verkauft. Näh. 
im Comptoir daselbst._______________

KUlix-, lirini- Nslt-N Union
'  r u d r ik V o lä o l ls lL l l lö r ,  S o r lln  X V .

Sämmtliche
8 o I i« Ib ü < ; I i6 r

welche in den hiesigen Schulen einge­
führt sind, in neuesten Auflagen und
vorzüglich dauerhaften E in ­
bänden» empfiehlt die Buchhand­
lung von

K . k .

v r ü l l
Konigl. belg. approb.

Zahnarzt
L u t te rs t r a ß e  144.

Künstliche Gebisse.
Schmerzlose Operationen m it Lachgas.

S pez.: GoldMungen. 
Sprechstunden: Vorm . von 9— 11 U hr 
_____  Nachnr. „  2— 6 Uhr.

Bei vorkommenden Trauerfällen 
empfiehlt sich zur

Besorgung sämmtlicher 
Obliegenheiten,

als da sind: Träger» Wagen und 
Pferde ganz ergebenst

Leichenbesorger.
Coppernicusstraße 206. 

XL. Billigste Preise.

E  Heilung raditrall'W,
v  p i I s p 8 is,

Lrampk- a klorvolllsläsoSo,
gestützt auf 10jährige Erfolge, ohne 
Rückfälle bis heute. Broschüre m it 
vollständiger O rientirung verlange man 
unter Beifügung von 50 P f. in B rie f­
marken von
IA ,. n l ,  I k c i a «  Westl. Sronbergerstr. 33

Agenten u. Reisende zum Verkauf von
Caffee»Thee»Reisu Hamburger 
Cigarren an P riva te  gegen ein F ixum  
von 500 M ark und gute Provision.

Hamburg. .S

Tivoli.
Am 1. Werfeiertage

4 ä r » 8 8 v 8

Nilitsi'-öonvei'l
ausgeführt von der Kapelle 8. Pomm.

Infanterie-Regiments N r. 61. 
Anfang 3 '/ ,  Uhr. —  Entree 25 P f.

k . k rlockvM Lvll, Kapellmeister.

Viotons-Karton.
Am 2. Werfeiertage

Z M " G r o ß e s  -WW

UilitLr-Lonesrt
ausgeführt von der Kapelle 8. Pomm.

Infanterie-Regiments N r. 61. 
Anfang 3 '/ ,  Uhr. — Entree 25 P f.  
_______kV k'rloäom g.m i, Kapellmeister.

Victoria-Garten.
S o n n t a g  den 23. d. M ts .

Kroßes
Hilitän-Loneent

ausgeführt von der Kapelle des Fuß- 
Artillerie-Regts. N r. 11.

Anfang 3 '/, U kr. —  Entree 25 P f.
» « I I ? .

Schützenhans.
Sonntag den 23. und Dienstag 

den 27. d. M ts .
Großes M ilitä r-C oncert
ausgeführt von der Kapelle des Fuß- 

Artillerie-Negts. N r. 11.
Anfang 7 '/, Uhr. —  Entree 20 P f.

» a l l ?

8vkiitrenlisu8.
M o n t a g  den 26. d. M ts .

jener Casö-Moldel.

M i l l M m u n t  S I r c W > r !

Mliei IM-IülM
Am 1. Feiertage 

llokLllß 4 vkr. — llvtroo 25 ' '

2iogelvi-?srk.
Am  2. Feiertage 

» W »  < M r« 8 8 v 8  r
M i l i t ä r - C o n c e r t
ausgeführt vom Trompeter - Korps

I . Pomm. Ulanen-Regiments Nr. 
Anfang 4 Uhr. —  Entree 25 ^  

Zu  diesen Concerten ladet erge
ein V dvoä . llro kso d w » ,

S tab s tro m p e te r^ --

8 M 1 re il l iM - ,
M K - 1. Feiertag (WaliuS)Ltrsiok-Oonoerl

(ernsten In h a lts )  ^
von der Kapelle des Pomm. P l"

Bata illons N r. 2. . A  
Anfang Vorm . I I  Uhr. E n t r e e ^ '

8 .  llo lw er-

Ziegelei-Park
1. Aeiertag .8treikl>-k«ncert

(ernsten In h a lts )  
von der Kapelle des Pomm. P 't' 

Bata illons N r. 2. M  
Anfang 4 Uhr. —  Entree 25 ^

8 .  l l s i o " '

ausgeführt von der Kapelle des Fuß- 
Artillerie-RegtS. N r. I I .

Anfang 11 Uhr. —  Entree 20 P f.
__________ » « l l ? .

penfionäre finden noch Ausnahme. 
Annenstraße 181, 2 Treppen.

m. I-oreuL Vdoru
Breitestraße 459 gegenüber der Brückenstraße

Cigarren-, Cigaretten- und Tatmks-Handlnng
empfiehlt:

gute abgelagerte Cigarren
in allen Preislagen.

Zigaretten, Holländer «nd 
türkische Tabake, pfeifen, 

Zigarren- «. Zigarettenspitzen, 
deutsche und französische 

Spielkarten.

8p v2ls N tL t-0iß s .r rv v :
Huartsto ,
Iriumpd fk?
Liok-Xiolc 
6o1ibri
Luperba (KoULnäer)
6aro1ina 
Lspannola 
Liplomutioos 
Lrovsebo

3,50
4.00
5.00
6.00 
6,00
7.00
8.00 
9,00

10,00

von der Kapelle des Pomm.
Bata illons N r. 2. A  

Entree 25 ^
8 .  llo io o r-

Anfang 4 Uhr.

LckütrönkLUS.
2. F e i e r t a g  

4 » r « 8 8 « s  ^

8treikü-t!«akks,
von der Kapelle des Pomm. Ptd"' 

B ata illons N r. 2. -  A
Anfang 7 ',. Uhr. -  Entree 2 0 ^  

8 .  K o E > -

Möbel-, Spiegel- und 
Po l f terwaaren-Lager

empfiehlt

iu reichhaltiger Auswahl, gute, solide Lrdrit
K t l i i lK «  l l * I « l 8 «

n ll. 8olisII,
L Ä  T a p e z i e r  und D e c o r a t e u r ,  Schülerstraße.

D M -  V M M K S d L l b o r
verkaufe mein ganzes Lager bestehend a u s : M ilitä r -  und Beamten-Mützen» 
dito Effekten» — silb. Schärpen» Portepee s» Achselstücke» Säbel» 
Koppel» Troddeln U. s. w. zu jedem nur annehmbaren Preise aus.

Desgleichen die bereits eingegangenen Neuheiten von Hüten und 
Mützen für Herren und Knaben in  modernster Form , empfehle als 
äußerst b illig , und bitte uin geneigten Zuspruch.

0. Kling,

Kolllenv»' l.öihke
HNolker.

Am zweiten Ksterfeiertag
Nachmittags von 4 U hr f

F r e i  - L o n c e l '
sowie auch alle folgende Sonntag

r ü r 8 l s u L r o L 6 - M o U
Am  2. und 3. Osterfeiertag, 

jeden solgenden Sonntag

krvivonoort
m it darauf folgendem

7 s lir l ls S « rM 5 >
Vom 3. M a i an, jeden ^

früh T a n z k r ä n z c h e n .
ergebenst einladet ,  ,

Feld-, Gras-, Wald-, Gemüse-, 
und Blumen-Sämereien

in frischer und bester Q ualität empfiehlt die

Samen-Handlung
e .

von

llorslio«8lti, Thor».
»riiv lsv»8tr«88v ll»

D ie  in  meinem Hause B r o lE  
Vorstadt, Schulstraße 1^3, ^

vom Herrn S taatsanw alt Buchn  ^  
innegehabte Parterre-W ohnung, '' 
Folge Versetzung vom 1. 
event, auch früher zu vermietheu-
______ v. 8ovv»rt. GerechE- ^
F V i n  möblirtes Zim m er, Kabinet , 

Burschengelaß, parterre, vo .g
M a i zu vermiethen C ulm erstraß^^

Täglicher Kalender ^ ^ ,
6
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s. Beilage zu Rr. 97 der „Thor»« Presse".
Sonntag den 25. April 1886.

Am  Hstermorgen.
Von J o h a n n e s  E m m e r .

______ _______  (Nachdruck verboten )

. 3m Frühlinqsmorgenlicht lag die Landschaft ausgebreitet vor 
/ "  Augen des M annes, der auf der P la ttfo rm  der G loriette 

und m it sehnenden Blicken nach dem breiten Wege schaute, 
sicher Wendungen aus der Tiefe des Parkes zu dem Hügel 
A u ffü h rte . V o r ihm lag die weite S ta d t, klar und scharf 

die Thürme, vor Allein die gewaltig schlanke Nadel des 
.Z e ic h e n s  der S ta d t über das W irrsa l der braunen Dächer 
!">por, noch lag kein grauer Dunstschleier über den Massen, 

die von Osten herfluthende L u ft zertheilte die kleinen 
5°uch,vülkchcn, welche aus den Essen aufwallten; klar und scharf 

sich im  Westen und Süden die Hügelrxihen aus dem brei- 
" "  Thäte empor, noch nicht im hellen G rün prangend, dem,
N  vor wenig Tagen hatte der W inter seinen letzten Scheidegruß 
M r  das Waldgebirge hin entsendet, und ein scharfes Auge konnte 
?"> den Lichtungen zwischen den düsteren Fichtenbestünden und 

kahlen Buchenhainen weiße Streifen entdecken. D ie F rüh lings- 
°""e spendete dafür gütig den Waldbergen die Farben, deren ste 
Kehrten, blauen Schimmer fü r die Tiefen, röthlichen Schein 
M  die Kuppen. Draußen in der Ebene leuchtete es wie von 

schmalen, langhin gestreckten Spiegelstreifen wieder, es ist 
^  S trom , der sich durch die Ebene in, Norden windet.

M ilde ist die L u ft ,  und man glaubt einen zarten Wohlge- .
^  M  verspüren- vielleicht weil man weiß, HM zu W e n  der § murmelte er Worte vor stch hm , welche klangen wie „Unzu

°Uen Bäume in, Moose Veilchen sprießen, weiße Anemonen s t c h  frichegheis - 7 - -  Schande —  S trich "
Malten und am Rande kleiner Wasserläuse gelbe P rim e ln  ihre .
,  M  öffnen. An den Aesten und Bäumen zeigen sich massige 
^"»Spen, das Gesträuch hat hier und da schon zarte BlkttchkN 
"."gesetzt und die silbergrauen Kätzchen der Weiden streuen bereits 
'-,ken goldigen S taub aus.
,, Der M ann lehnt an der Ballustrade der P la ttfo rm  und
Maut hinab. E r muß von hier aus Jeden bemerken, der durch -........ .....  o ......

P o rta l des Schlosses in  den Park t r i t t  und über das breite  ̂entging dies ihm wieder bei seiner nervösen, unruhigen S tim m ung,
parterre schreitet. Es kommen aber nur Wenige, denn es ist !
""ch früh am Morgen, und von diesen Wenigen eilen die Meisten i 
."lweder nach links oder rechts in die Alleen, zu dem Hügel >
»?kt Keiner die Schritte. Doch E iner: ein M ann m it einem > 

an der Hand. D er Harrende sah. wie der M ann lang- 
, "  daher kam, bald ein Gänseblümchen am Wegrain abpflückend, 

das Kind auf eine der S tatuen, die in einer A rt Nischen 
Mchen den Baumwänden standen, aufmerksam machend. D er 
-">a»n oben wandte den suchenden Blick wieder dem Schlöffe zu 
""d schaute dann sinnend über die S tad t hin.

„Elendes Leben, wenn man entbehren, verzichten m uß !

„W ir  müssen zur M u tte r heim, Mariechen, heute giebt's 
Ostereier."

D er Fremde hatte den M ann m it großen Blicken angeschaut, 
er war dabei bleich geworden und ein Zucken war durch seine 
Glieder gegangen. Nun schüttelte er sich und wandte sich ein 
wenig um, während er fragte: „ I s t  das I h r  einziges K ind?"

„N ein, das Jüngste, ich habe noch fü n f."
„Und die Alle mußten S ie  erhalten? Der Verdienst w ird  

nicht gar zu groß sein."
„G roß  nicht, aber es reicht aus, wenn man sich's eintheilt. 

Und fü r die Kinder darbt man sich gern etwas ab."
„S ind  sie Euch nie zur Last geworden?"
„Z u r  Last? Nein, lieber H e rr! Kummer hat's freilich schon 

gegeben, aber was ich und meine A lte —  mein Weib nämlich —  
an Freude erlebt haben, das waren doch immer nur die Kinder."

D er M ann ging und Jener sah ihm nach, wie er m it dem 
Kinde langsam den breiten Weg Herabstieg, heiter, zufrieden, 
glücklich, obwohl er arm  w ar und der Keim des Todes in seiner 
Prust lag. Jener sah ihm nach, bis er unter den Leuten ver­
schwand. die jetzt zahlreicher durch das Schloßportal in den Park 
kamen. Eine Weile stand er so da m it zusammengepreßten Lippen, 
finsteren Blicken, dann stieg auch er langsam von der P la ttfo rm  
nieder, schritt den Weg hinab, immer schneller und schneller, bis 
er, als ob er gehetzt würde, aus dem Park eilte und in einen 
Miethswagen sprang, den er draußen fand. Der Kutscher sah 
ihn etwas verwundert an, denn er schien verstört, und leise

Georg S te in  tra t erregter, als es sonst seine A rt w a r, in 
das Z im m er seiner Frau, und sein Gruß klang so eigenthümlich 
im Tone, daß es dieser hätte auffallen müssen, wenn sie nicht 
selbst verw irrt, bewegt, halb fassungslos gewesen wäre. Freilich

und erst, als er stch niederbeugte, um die kleine F rau zu küssen, 
fie l ihm ein gewisser Ausdruck des feinen blaffen Gesichtes auf.

„W as ist D ir , "  fragte er, „ich möchte fast glauben, D u  
hattest geweint."

„Ach nein, —  es ist —  es w ar thöricht von m ir nur einen 
Augenblick Besorgnisse zu hegen. D u  bist ja da —  es ist also 
nicht wahr, ein schlechter Scherz!"  S ie sah ihn dabei m it 
einem Blicke an, der so zärtlich fragend und zugleich so kindlich 
vertrauend war, daß ihm die Nöthe in 's Gesicht stieg und er 
froh war, daß er sich zu dem Kinde wenden konnte, welches sich 
vor ihn hinstellte und fragte: „Hast D u  auch ein Osterlamm
von M am a bekommen, wie ich?" E r strich m it der Hand über^a run , ist m ir das Glück nicht ho ld ! Entsagen, sich bescheiden, , .

M  zum Höhne Jeder neben uns m it seinem Füllhorn prah lt, j den Lockenkopf der Kleinen und fragte le ich th in : „W as soll
ihn» täglich "neue Genüsse ausschüttet! D ie wissen nicht, i nicht wahr sein? Was ist ein schlechter Scherz?" D ie F rau

"'"che Q ua l der erduldet, der genießen w ill und nicht d a rf; der > nahm von einem Tischchen ein B ille t und reichte es ih m : „D as
ist in engen Verhältnissen, eingekeilt in eine Masse, die

^S ta u b e  sich dahin mälzt, m it den klirrenden Ketten sogenannter 
Fluchten belastet langsam abzusterben, was man —  0 bittere 
M n ie  — lxbxn heißt. Leben heißt genießen, und genießen kann 

Arme nicht. Verwünschtes Dasein! W arum  zähle ich nicht 
zu den Auserwählten; warum? Dann wäre sie mein; 

suchte  ich nicht als Almosen zu erbetteln, was ich fordern 
>te —  dann — " und er verlor sich in wüsten Gedanken,

. °u>n,te die Lippen zusammen und sah feindselig auf die leuch­
t e  Landschaft und die weite S tadt.

..Siehst D u , Mariechen, das ist die S ta d t."  —  Der M ann 
M  dem Kinde war herangekommen, er trug das Letztere auf 
w '" Arm und zeigte ihm die S tad t, nannte die Thürme, die 
^°rge, den S trom . Der Harrende wandte sich langsam um und 
,?rde m it einem freundlichen Gruße bedacht. „N icht wahr,
-M " ist unsere S ta d t" , sagte Jener nach einer Weile zu dem 
M nden , der ihn und das K ind m it einer A r t  Reugier be­
achtete.
L. „S ind  S ie  hier geboren, daß S ie  so begeistert fü r diesen 
A n h ä u fe n  sind?
^  „Ach nein, ich bin eingewandert, aber wenn man an die 
M üg Jahre hier lebt, gewöhnt man sich bald hinein."

„S ie  sind Gewerbsmann, Meister? Nicht so? 
r , . „Nein, ich bin nur ein einfacher Arbeiter, dort in  der G las- 
lM k  — >. ex deutete nach einem fernen Gebäude im Hügellande 
vseits der S ta d t —  „seit dreißig Jahren."

, „S o ?  Und haben S ie denn nie darnach gestrebt, es weiter 
bringe? I h r  Loos kann doch kein glänzendes sein."

„M ein G ott, was sollte ich m ir Besseres verlangen; w ir  
°En, so gut es eben geht, man muß ha lt zufrieden sein."

„Zufrieden sein! Schöne Lehre," spottete der Andere. „Wenn 
Jeder das Kunststück zusammen brächte." 

n, „M an  lernts schon lieber H e rr!"  war die Antw ort, „wenn 
""nn's nur w ill. Glauben S ie, daß nicht auch ich gern täglich 
Minen Braten hätte und Abends eine Flasche W ein im  W irths- 
daus tränke. Spazierenfähren oder auf Bällen die Nacht durch- 

ien, brächte ich auch zuwege. Na, und auf so etwas lä u ft s 
2 °ei den Meisten hinaus. D a  haben sie ih r sicheres Auskommen, 
n -M m  ganz behaglich leben, viel besser als unsereins, wenn ste 
M  nur immer höher hinaus wollten. Aber da möchte Jeder 

großer Herr sein und Alles m it- und nachmachen. Wein 
s- " " in  sie trinken, aber sie wollen Champagner. D ie F rau lassen 
^  zu Hause und laufen Anderen nach, werfen m it dem Geld 
L ?"Ui, das sie borgen mußten, und dann kommt die Unzufrieden- 
«  "  und am Ende Schande oder —  der Strick. J a , mein lieber 
ss-rr. ich habe schon so Manche gesehen, die es so getrieben 

"im  unk, da habe ich m ir oft gesagt: „B is t zwar ein armer
m "stl, Sorgen giebt es genug, aber wenn es schon nicht anders 

so w ill ich doch selbst m ir nicht noch mehr Sorge machen;
D,? .hilst's denn, Andere zu beneiden. Nichts, nur daß Einem das 

'"ck B ro t verbittert w ird , das sonst schmecken würde." 
ii»  » D "  M ann hustete und auf seinem blassen Antlitze zeigte 
d»: "uchtige Nöthe. M a n  sah ihm die harte Arbeit an , unter 
u,i- M  zeitlebens geseufzt und die ihn vielleicht bald erdrücken 
w» b- E r w ar einfach aber sauber gekleidet, auch das Kind 
"us  ̂ und nett gehalten. Jetzt hob er das Mädchen wieder

da war an mich adressirt." E r g riff nach dem B la tte  und 
w arf einen Blick d a ra u f; da zuckte es in seinem Gesichte und 
ein dumpfer Laut kam über seineWppen, in welche sich die 
Zähne einbohrten. E r hatte die S chrift erkannt. D as B ille t 
enthielt nur wenige W orte in sehr unregelmäßigen Schriftzügen 
und keineswegs tadelloser Orthographie. „Wenn ih r M ann 
heute nicht nach Hause kommt, so suchen S ie  ihn auf der G lo ­
riette, dort wartet der N a rr auf mich. Aus M itle id  m it Ihnen 
gebe ich ihm den Laufpaß, er wäre ja in acht Tagen ru in ir t, 
wollte er es m it den Andern aufnehmen. Setzen S ie  ihm den 
Kopf zurecht und vertreiben S ie  ihm die Passionen Dazu muß 
man Geld haben, welches immer braucht —  C am illa ." „F ü r- 
wahr ein schlechter Scherz!" murmelte er, indem er das B la tt 
wegschleuderte.

„ I s t  das die berüchtigte C am illa ", begann schüchtern die 
F rau, „die rothhaarige Sirene, wie man sie nennt?"

E r antwortete nicht auf diese Frage, sondern ging stumm 
auf und ab. Freilich war es die „berüchtigte S irene", deren 
Opfer auch er hatte werden w o llen ; deren Cynismus ihm aus 
dem B ille t wie ein Dämon entgegenschaute. S te in  hatte eine 
hervorragende S te llung in einem Großhandlungshause und kam 
bisweilen in Kreise, welche „Passionen" huldigen konnten. Se in  
Einkommen w ar zwar verhältnißmäßig bedeutend, aber Ver­
mögen besaß er nicht; der Verkehr m it jenen Kreisen erweckte in  
ihm den glühenden Wunsch nach Reichthümern, denn ein falscher 
Ehrgeiz trieb ihn an, Verschiedenes mitzumachen, wozu ihm die 
M itte l fehlten.

E r begann den Modethorheiten zu huldigen, und da die 
größte Thorheit jener Tage darin bestand, jene Sirene zu feiern, 
so ließ auch er sich bei dieser einführen F ü r den heutigen 
M orgen hatte sie ihm ein Rendezvous versprochen, und er war 
weit genug gewesen, daran zu glauben. S ie  nannte ihn einen 
„N arren ," und der wäre er auch bald geworden, wenn nicht ein 
guter Genius ihn davor bewahrt hätte. D er schlichte Arbeiter, 
dessen resignirte Lebensphilosophie er anfänglich verlachen wollte 
hatte ihm den Abgrund gezeigt, vor dem er stand. Z u r rechten 
Stunde noch! Das Alles ging ihm jetzt w ir r  durch den Kopf, 
a ls er jetzt auf- und niederschritt, ängstlich beobachtet von seiner 
F rau, die ihn so sehr liebte —  er wußte es jetzt erst recht —  
und welche er opfern gewollt. Wem? F ü r was? O , Thorheit
über T h o rh e it!---------E r blieb stehen und sagte: „W a s  hast
D u  D ir  gedacht? Glaubtest D u , was in dem Briefe stand?"

I m  ersten Moment tras's mich schwer, dann aber dachte ich, 
es könne nur ein schlechter Scherz sein, den sich Deine — „Freunde" 
(sie betonte das W o rt so eigen) m it m ir erlaubten. Nicht wahr, 
es ist so?"

„J a ,  meine G u te " , sagte er leise, „ein trauriger Scherz, 
denke nicht weiter daran. E r soll nicht wiederholt werden."

„Und dann noch E ines" —  begann die F rau zögernd, 
„während D u  fo rt warst, kam ein Mensch, der Dich durchaus 
sprechen wollte. Ic h  ließ ihm sagen. D u  seiest früh Morgens 
schon in 's  Bureau gegangen, wichtiger Geschäfte wegen; da lachte 
er dem Mädchen ins Gesicht, das glaube er nicht, und er wollte 
warten, bis D u  heimkehrtest. D a  ging ich selbst, den Unver­
schämten zu fragen, was er wolle. Nun und da" —  sie stockte 
und sah ihn an, der bleich geworden war. „D u  hattest m ir 
nichts gesagt, daß w ir  Schulden Haben."

„ Ic h  hatte vergessen —  heute der Verfallstag —  der U n­
verschämte", murmelte er vor sich hin und stampfte m it dem Fuße 
auf. „Hast D u  ihm die Thür gewiesen?"

„ Ic h  gab ihm meine Ersparnisse. D u  weißt ja, daß ich auch 
einige Staatspapiere, die meine Tante m ir fü r unser Kind über­
gab, in Verwahrung hatte; es reichte gerade aus, um den Wechsel 
einzulösen. H ier ist er."

„ D u  liebes, gutes K ind ," sagte er und drückte ih r die Hände. 
M ehr vermochte er nicht zu sprechen; aber im S tille n  that er 
einen heiligen Schwur, und die Osterglocken, welche von allen 
Thürmen feierlich erklangen, läuteten ihm eine neue Ze it ein, 
eine Zeit des Friedens und Glücks, das ihm jetzt erstanden w ar 
an dem heiligen Heerde des Hauses.

Aus alten deutschen Bürgerhäusern.
Gewiß ist es eine hocherfreuliche Erscheinung, zu sehen, wie 

aus kleineii Anfängen heraus ein wackeres, ehrenfestes Bürger­
geschlecht zu einer reichen, mächtigen, die Vaterstadt m it Segen 
überschüttenden Fam ilie  von geschichtlichem Namen sich entwickelt. 
W er tiefer in die deutsche Städtegeschichte eingedrungen ist, der 
weiß auch, daß diese Thatsache sich in erfreulich häufiger Weise 
wiederholt, seitdem es einen eigentlichen S tand des Aufstrebens, 
ein deutsches Bürgerthum, giebt. Schon im  10. Jahrhunderte 
sehen w ir  Kaufleute von Regensburg zu fürstlichem Reichthum 
gelangen; —  sie ließen sich eben keine Mühe verdrießen und zogen 
m it ihren Karawanen wohl selbst nach Kiew oder nach Smolensk 
in 's Sarmatenland und nach S m yrna  oder Bagdad in  das Heiden- 
thum. I m  11. und 12. Jahrhundert zeigen die kühnen nieder­
ländischen B ürger von Dorestadt und Stavoren denselben unter­
nehmungslustigen S in n ; im  13. beginnen dann die kühnen Thaten 
der deutschen Hansen. Wenn man von der alten Bedeutsamkeit 
des deutschen Bürgerthums spricht, so werden jedoch fast immer 
nur einige wenige, glänzende Namen genannt; —  man denkt an 
die Pracht und an die Macht der königlichen Kaufleute vom Hause 
Fugger, höchstens noch an die Weiser, welche einst Könige waren 
des Reiches Venezuela.

Lassen w ir  wenigstens die Geschichte der Fugger auf sich be­
ruhen; —  sie hat eine höchst unangenehme Aehnlichkeit m it der 
gewisser orientalischen Geldfürsten von heut. Aus einer andern 
S tad t als aus Augsburg oder aus Nürnberg, —  aus den Ja h r- 
büchern des alten Lübeck wollen w ir  heute Beispiele entnehmen 
fü r das stolze Aufblühen deutscher Bürgergeschlechter, welche sich 
nicht allein durch Glück und Glanz, sondern auch durch die M ann­
haftigkeit und den edlen S in n  ihrer Söhne ausgezeichnet haben.

W ohl hieß es im Anfange des 13. Jahrhunderts von Lübeck: 
„Lübecke, aller Städte schone (schönste).
Von reichen Ehren trägst D u  eine K rone ;"

—  allein diese Krone mußte von herzhaften Männern im Kampfe 
behauptet werden. Denn die junge S ta d t w ar von Hunderten 
von Feinden umgeben. I n  solcher Ze it aber hatten solche Cha­
raktere ihren hohen W erth, wie Herr Antonius Vorrad einer 
war. Hören w ir  von ihm zuerst.

Antonius Vorrad w ar ein Niedersachse, in  seinem Körper­
baue alle Eigenthümlichkeiten dieses starken Volksstammes zeigend, 
ein schöner blonder M ann von gewaltigen Gliedern. E r beschloß, 
im  Hochgefühle seiner jugendlichen K ra ft, sich erst „e tw as" zu ver­
suchen, ehe er sich zur Ruhe setzte, und ergriff daher das Schwert 
und den Schild. S o  zog er m it den deutschen Herren, den 
R itte rn  S t. M a ria s , welche den Lübeckern gefreundet waren von 
altersher, zuerst gegen die P o le n ; dann r i t t  er an die Westgrenzen 
des deutschen Reichs und kämpfte in  Flandern und in  Burgund 
gegen die Franzosen; endlich ging er auch nach Wälschland. D as 
wäre genug gewesen, um einen berühmten „Landfahrer" aus ihm 
zu machen ; Herr Antonius aber fühlte, daß ihm die Ruhe, fü r 
immer daheim zu bleiben, noch nicht gekommen war. E r ging 
deshalb noch nach England und diente den Plantagenet's, den 
edlen Fürsten m it dem Ginsterzweige, wider die Jrländer. König 
Edward schlug ihn, deß' zum Danke, zum R itte r und bevorzugte 
ihn vor allen seinen Hauptleuten.

D a konnt' es denn w oh l nicht fehlen, daß dem „großen 
Sachsen", wie H err Antonius von den französisch sprechenden 
Normannen an des Königs Hofe genannt wurde, großer Neid er­
wuchs. Des Königs Kavaliere waren w ohl erfahren im  Siechen 
und Turnieren; sie gedachten daher, den groben, ungefügen Sachsen 
im  Ritterspiele zu fällen. H err Vorrad aber w arf sie alle zu 
Boden. D a  sollte denn der Verrath und die Arglist helfen! —

Es hatte nämlich einer der englischen Herren einen Leuen 
gezähmt, welchen er von Jugend auf täglich selbst gespeiset 
und also gewöhnt hatte, daß er auf ihm zu reiten vermochte. 
Dieser Engländer ließ den Sachsen in die Schranken fordern, und 
wie der Herr Antonius auf einem prächtigen Rosse eingeritten 
war, sih', da erschien auch er auf seinem Leuen. V orrad 's  Roß 
scheute vor dem w ilden, königlichen Thiere; der Reiter aber be­
dachte sich nicht gar lange; er sprang ab und hieb m it gewaltigem 
Schwertstreiche dem Leuen die grimmig aufgerissenen Kinnladen 
durch, so daß das Ungethüm m it furchtbarem Gebrülle zusammen­
brach. Ruhig und fest tra t dann der kriegerische deutsche Bürger 
vor den König hin. „H e rr König", sprach e r, „das w ar kein 
gleicher Kam pf; befehlet Eurem M anne, daß er morgen nach 
Rittersitte zu Rosse m it m ir steche!"

Am  nächsten Tage schien das Glück dem furchtlosen deutschen 
Bürger indessen nicht gleich wohlwollend gesinnt zu sein. A ls  er 
in  die Bahn e in tr itt , stürzte sein Roß. A llein H err Antonius 
war wie der B litz wieder auf seinen Füßen; schnell zog er sein 
Schwert und schlug m it einem seiner wuchtigen Hiebe dem Rosse 
des Engländers die Hinterfüße wund. Dann ha lf er selbst dem 
Reiter wieder auf und rie f ihm  zu:

„N un  aber wehre Dich, sonst ist D ein letztes S tündle in  ge­
kommen!" —

E in  harter Kampf begann; umsonst versuchte der Engländer, 
sich m it seinem Schilde zu schützen; der Sachse hieb ihm endlich 
den A rm  samt dem Schilde ab.

Nach diesem Turnei jedoch zog es Herrn Antonius wieder 
nach Lübeck zurück. König Edward ließ ihn endlich ziehen, be­
schenkte ihn aber zu immerwährendem Gedächtnisse noch m it einem 
Wappen. Dasselbe zeigte in  blauem Felde einen güldenen Löwen­
kopf, dessen vorderer Theil indeß blutroth gefärbt und als wund 
dargestellt w ar, so daß die weißen Zähne zutage traten. A u f dem



Haupte aber trugen die Vorraden später als Helmschmuck zwei 
Rossesfüße. An dem einen w ar das Gnadenzeichen der P la n ­
tagenets, das Hosenband, befestigt. —

Antonius Vorrad gründete darauf zu Lübeck ein patrizisches 
Haus, welches der S tadt zweihundert Jahre lang in  Ehren ge­
dient hat. Der Turnierheld der Plantagenets ein Bürger zu 
Lübeck; —  fü rw ahr! es ist eine Thatsache, welche uns heute fast 
befremdet!

Nicht mindern Ruhm hatten andere Zeitgenossen des Herrn 
Antonius. S o Herr Segebodo Crispin. Der war ein wackerer 
Pommer von Geburt. A u f seinem Denkstein im  S t.  Katharinen- 
Kloster zu Lübeck stand einst:

„E r  hat dem deutschen Kaiser Friedrich I I .  in Palästina und 
den Kreuzfahrern in A frika das beste m it verrichten helfen und hat 
hierdurch einen herrlichen Sitz und O r t Landes daselbst erlangt, 
welchen seine Nachkommen aus Gunst der Kaiser lange Ze it inne­
gehabt. Endlich sind die Sarazenen allzu mächtig geworden; da 
haben auch die Crispinen das Heilige Land verlassen müssen."

Deutsche Bürger unter den Baronen Palästinas; —  auch 
eine wenig gekannte Thatsache!

Zm  hohen Chöre zu S t. Diarien in  Lübeck befand sich ferner 
einstmals eine große Messingtafel, auf welcher ein Wappenschild, 
ein halber Adler und drei Kro nen, eingegraben w a r : es war dies 
das Zeichen der Soltwedel; —  über dem Leichensteine aber hing 
die im  Zahre 1227 in der Schlacht von Bornhövde erbeutete 
Standarte des Dänenkönigs Woldemar. Z n  dieser Schlacht hatte 
ein schlichter Bürger von Lübeck, Alexander von Soltwedel, 
das hansische Heer zum Siege geführt. Alexander von Soltwedel 
war ein Märker und gebürtig aus der S ta d t Salzwedel; —  vom 
Klcinschmiedegesellen stieg er zum Feldherrn und A dm ira l, ja, zum 
Besieger eines der größten und wüthigsten Fürsten seiner Zeit 
aus! D ie Sage verherrlicht die Gestalt dieses großen Bürgers 
aus würdige Weise; —  sie erzählt:

- „Ehe Herr Alexander m it seinem Kriegsvolke an die Schlacht 
tra t, fiel er m it seinen Hauptleuten auf stüe Knie und that folgen­
des Gelübde:

„Herre G o tt! —  Gibst D u  auf diesen Tag durch das Ver­
dienst der Heiligen Frauen S t.  M a r ia  Magdalena in dieser großen 
und äußersten Noth m it Deiner Hülse uns den S ieg, so daß w ir

Schule gehen. Des Knaben Herz aber sehnte sich in  die weite, 
weite W elt, und oft sprach er:

„M orgen muß ich weg von h ie r!" 
d 'rum  sagte sein Herr wiederum zu ihm :

„D u  magst wohl m it Recht ein „M orgenweg" heißen!"
Zn  dem Hause des Lübischen Kaufmann's aber verkehrten, 

des russischen Handels wegen, natürlich gar viele Kaufherren, unter 
anderen auch ein sehr reicher M ann, der auch in Rußland gesessen 
war. Dem gefiel der Knabe Bertram  sehr wohl, und der Fremde 
gab ihm darum auch m it Freuden das Geld fü r den Schulmeister, 
daß er gar fleißig lernen, dann aber m it erster Schiffsgelegenheit 
nach R iga kommen sollte. D a  konnte Bertram  eines schönen 
Morgens denn wirklich sein Bündel schnüren; er ging fo rt, ohne 
daß irgend jemand von seinem Vorhaben wußte. A u f den Tisch 
seines alten Herrn aber schrieb er m it Kreide:

„Morgenweg ist a ll' w eg !"
E r ging nach R iga und Nowgorod. Unter der Leitung 

seines Beschützers wurde Bertram  ein ausgezeichneter Kaufmann. 
B ald  wurde er auch reich; er beerbte endlich seinen W ohlthäter. 
Nun aber, da er bald dreißig Zahre a lt war, zog es ihn m it 
Gewalt nach Lübeck zurück. E r gedachte der Tochter seines alten 
Herrn, welche er oftmals auf den Händen getragen hatte. S ie, 
meinte er, müsse nun ja  zu einer lieblichen Zungfrau herange­
wachsen sein!

H err Bertram  knüpfte nun m it seinem alten Herrn eine groß­
artige Geschäftsverbindung an, ohne jedoch seinen wahren Namen 
zu nennen; er sandte ihm Güter über Güter m it dem Auftrage, 
sie zu verkaufen, also, daß der Lübecker sich des übermäßig reichen 
Russen schier verwunderte. Endlich sendete Herr Bertram  seine 
ganze Habe nach Lübeck, und folgte dann selbst, die Kleider eines 
geringen, seefahrenden Mannes tragend. S o  kehrte er zu Lübeck 
bei seinem ersten W ohlthäter ein und bat um Herberge fü r einige 
Tage, welche ihm nach der gastlichen S itte  der Z e it auch nicht 
versagt würd», obwohl er seinen Namen nicht nannte. D er Herr 
nahm ihn zu seinen anderen Gästen, setzte ihn jedoch, da er nur 
einen schlechten Rock trug, untenan. Nach dem Essen ging, altem 
Brauche gemäß, die Schüssel herum ; es legte ein jeder der Gäste 
ein Geldstück auf —  zu Wein. Zuletzt kam das Gefäß zu dem 
Fremden. D a legte er, obwohl er nur ein Bootsmann zu sein

das Feld behalten, so wollen w ir  D ir  unsere B urg  in Lübeck > schien, soviel auf, wie a ll' die ehrbaren Männer zusammen. E r ­
zürn Kloster weihen, —  D ir ,  der M u tte r M a r ia  und der Heiligen 
F rau M a r ia  M agdalena!"

D a  erschien, wie die Sage berichtet, die Heilige am H im m els­
zelt: S t. Magdalena fing m it ihrem M antel die Sonnenstrahlen 
auf. S ie  warf die blendende G lu t auf die Feinde. Den Lübeckern 
und ihrem ritterlichen Hauptmann Alexander von Soltwedel aber 
war's als kämpften sie in  kühlem Schatten; —  zu den berühm­
testen Ehrentagen deutscher Bürger gehört daher auch der Magda- 
lenentag des Jahres 1227, der Tag von Bornhövde. M an hat 
in späterer Zeit den Bürger Alexander von Soltw edel, welcher 
m it eigener Hand König Woldemars Reiterfahne erbeutet hatte, 
als den eigentlichen S tifte r der weltgeschichtlichen Macht der 
Hansa betrachtet. —

Wie eine Id y lle  lautet dieser eisernen M ä r ' von dem einst

staunt fragte ihn der H ausw irth : „W e r bist D u ? "
„Gedulde Dich nur bis morgen M itta g , so sollst D u  es er- ! 

fahren! "  lautete die gemessene A ntw ort.
Herr Bertram  aber schlief in der Kammer über dem Rosse­

stalle. D orth in  hatte er im geheimen einen Korb m it den köst- i 
lichsten Kleidern bringen lassen; —  dorthin hatte er auch fü r den ! 
nächsten Morgen den Bader und Barbierer bestellt, dessen er gar ! 
sehr bedurfte. Herrlich geschmückt, kam er heute zu Tisch; der ' 
W irth  wollte ihn obenan setzen; aber er verbat sich die Ehre. 
Während des M ahles mußte Herr Bertram  sich jedoch endlich 
entdecken. „Zch bin der M orgenweg!" rie f er. „Jene Güter 
aber, welche dort im Hose lagern, sind mein Eigenthum. H ier 
sind die Frachtbriefe über sie!"

Das ward ein frohes Wiedersehen, und nun meinte der
viel besungenen Herrn Alexander von Soltwedel gegenüber die ! Lübische Kaufherr selber, sie könnten, da seine Tochter noch ledig
Geschichte von seinem Zeitgenossen, dem Herrn Bertram  M o rg e n - ......................... ... '
weg. W ir  erzählen sie im engen Anschlüsse an Ernst Deecke's 
„Lübische Sagen."

I m  Anfange des 13. Jahrhunderts lebte in der Travestadt 
ein armer Knabe, welcher von seinen E ltern nichts wußte. E r 
diente einem gütigen Herrn, der im Rathe saß und vielen Handel 
nach Rußland trieb ; der ließ ihn täglich eine Stunde in die

Geiste" in  hochherziger Weise begabt; den Kranken stillst f  
täglich „ein P lank" Wein, und je zweien von ihnen ein gebra 
Huhn. Endlich hat er, der S ta d t Lübeck zu Nutz und Frow'" 
den beiden ältesten Bürgermeistern als Vorsteher der -v 
14000 Stücke Goldes von allerlei altem Gepräge gegebe"/ ^  
m it „unversehener Schade" davon gebessert werde. Leider ist ' ^  
Schatz Herrn Bertram  Morgenweg's längst aufgezehrt. Or i 
wurde im  Zahre 1271 zu Rathe gekoren und starb am i- 
vember 1282. . ^

M ehr als sechs Jahrhunderte sind seit den Tagen ^  
alten Bürger dahingegangen; aber noch heut blicken uns ^  
Charakterköpfe lebensvoll und lebensfrijch entgegen. Möchte 
Tugenden auch in den Bürgerhäusern des neuen Reiches a 
lebendig sein! —  . ^

D a  der S to ff so anziehend und unseres Erachtens 
werthvoll ist, fügen w ir  noch einige Beispiele von 
Mannestugend nach Deecke's oben genanntem Werke beu -  
Anfange des 15. Jahrhunderts lebte zu Lübeck Herr ^  
Plesskow. D ie sehr wortkarge Nathsmatrikel, berichtet ^  
sagt von ihm : H

„ E r  besaß all' und jede Tugend eines guten Mannes.
E in  Chronist, der Predigermönch Corner, schildert a»Sst 

licher den Charakter dieses Mannes:
„E r  w ar von allen geliebt, m it aller Mannestugend M  ^ 

Ehre und Ruhm der Hansa! E r liebte den Frieden, ^  
W ittw en und Waisen, versöhnte die Streitenden, ^
Lyrannenherrschaft und strebte vor allem der Gerechtigkeu ' 
förderte den Gottesdienst, hielt Zucht und Ordnung a u s iE  al­
that den Kirchen und Klöstern wohl. I n  allen Hansastädten 
weder vor noch nach ihm seines Gleichen gefunden." —  tzp 
Plesskow liegt in S t. Aegidien unter einein blauen S teM ,,.,„ 
Kanzel gegenüber, begraben. Es ist ein schönes W ort D
erhalten. I m  Jahre 1416 wurde die Bewegung der «e-
dergeschlagen, welche die P a triz ie r acht Jahre lang in S c h ^ ^ , 
halten hatte; die Führer der Zunftgenossen mußten vor 
Jordan Plesskow und vor den „Junkern" Abbitte leisten, 
sprach der Bürgermeister das goldene W o rt:

„Liebe Freunde, —  wie w ir  begehren, daß der a llm ä) ^  
G ott sich unser erbarme, und uns unsere Sünden verM ^  
wollen w ir  auch Euch alles von Herzen vergeben. I h r  .!« 
nach diesem noch viel freundlicher und w illiger finden als zu 

E in solches W o rt weist selbst die Geschichte römischer ÄM 
lügend nicht au f! ^

Aehnlich dachte um 1455 der Bürgermeister Heinrich 
ein großer Freund der Musika und auch ein harmonischer ^  ^  
durch und durch. E r mahnte stets zum Frieden und pflegt 
wohl zu sagen:

„Lasset uns tagen! Lasset uns tagen! —  Man kann

und ein züchtig' Jungfräu le in  wäre, wohl noch bessere Freunde 
werben. Wenige Stunden darauf steckte H err Bertram  Morgen- i 
weg denk lieblichen Mädchen, welches er einst als Waisenknabe 
auf seinen Armen getragen hatte, den goldenen R ing des M a l­
schatzes an.

Der königlich reiche Kaufmann Bertram  Morgenweg hat 
nachmals als Lübischer Bürger das Armenhaus „Z u m  Heiligen

leichtlich m it ein paar Nadelriemen oder Senkeln die 
den Stock binden; aber es kostet große Mühe und viel ^  
sie wieder abzulösen." , ,.^> i

F ü r heut nur soviel aus alten Bürgerhäusern! M ir  
dafür, es sei eine Ehrenpflicht fü r uns Bürger des neuen ^  
das Gedächtniß dieser deutschen M änner hochzuhalten; 
scheinen uns als Führer zu jeder vaterländischen Tugend. 
endlich aber werden deutsche Schulmeister, —  der Name 
in seiner ehrenvollsten Bedeutung gebraucht, —  dazu 
die Herze» der deutschen Jugend durch V orb ilder aus der ^
schen Geschichte zu erheben? O . Schwsv

K o l lk r l la m e r

v L ttv v -L L K v rv i,
M M »  NeuftiidtWer M arkt 257. - i W I

Durch sorgfältige Auswahl aus den Keschmack geprüfter, 
kräftiger, aromatischer Kaffee-Sorten, liefere unter G a­

rantie voller Reinheit:
Roh-Caffee's von 65 P f. p r. 1, K ilo  an.

Dampf-Cassee's von 90 P f. pr. K ilo  an.

0a.s I-L ß o r d io to t d ie ß rS ssto  ä u s v a d l ,  v o d v l ,  v l o  b s k s u n t,  
s te ts  d io  d lll lß s ts n  L o ß ro s -k ro ls o  g e s te llt  v o rä o n .

8p66in1itÄt6n jn „Dampf-Oatkeo'b":
Wiener-, Larlsbader-, Lotterdamer-, Lerliner- und Lriester-Mischungen, welche 
mehrere M ale  des Tages geröstet werden.

Ferner empfehle noch folgende Artikel zu nachstehend billigsten 
L llg ro s -P re ise n :

Feinste Magdeburger Raffinade in ganzen Broden 32 P f. , geschl. 
35 P f. pro 1, K ilo ,

Feinster Würfelzucker bei 5 Psd. 34 P f., 1 P fd . 35 P f.,
„  gem. Raffinade „  5 „ 29 „  1 „ 30 „

In  Weizengries u. Reisgries „ 5  „  18 „ 1 „ 20 „
la  Kartoffelmehl „ 5 „ 13 „ I  „ 15 „
Reis L 15, 18, 20 und 25 P f. pr. 1, K ilo , bei 5 P fd . b illiger,! 
Schwedische Reibhölzer 10 P f .  pr. Pack,
Diverse Caffee-Surrogate,
Cacao's lose und in Blechbüchsen (diverse Fabrikate)
Ta fe l-, B ruch-, Krümel-, Dessert-Chocoladen und Suppenmehlel 

—  beste Fabrikate,
Thee's, echt chinesische von 2,50 P f. pr. 'st K ilo  an,
Lheegrus von 2,00 P f. pr. 'st K ilo  an,
B isqu its  von 60 Ps. pr. 'st K ilo  an,
Bestes Caffee- und Theegebäck, diverses Wiener, als auch gefüllte 

Carola- und Königswaffeln, russisches Gebäck.

S L L t K v r s t v ,
Saatwicke, Sommer-Weizen in
besten  Q ualitä ten empfiehlt b i l l i g s t  

« .  » L lls o d , Gerechtestr.

1 Wohnung, bestehend aus 3 Z im m ern 
1  Entree, Balkon nebst Zubehör zu 
vermiethen beim Bauunternehmer v a r l  
l lo v s v lo r , G r. Mocker, v.d. Leib. Thor. 
dlk ine kleine Wohnung und ein möbl. 
^  Z im . zu verm. Tuchmacherstr. 183.

L z s p o td s k s u -

v L p i t L l i v l l !
zu denselben Bedingungen, der­
selben Beleihungsgrenze, wie 
solche von Berliner, Bremer, 
Rostocker rc. Agenten durch 
Annoncen und Zuschriften em­
pfohlen werden, werden für 
eine Provision von bis 
300,000 Mark, '/«"° für höhere 
Summen in kürzester Zeit be­
schafft. ^ levor-Thorn .

Krlrenlmlsamseife
von B e r g m a n n L C o .  in Dresden 

ist nach den neuesten Forschungen durch 
seine eigenartige Komposition die einzige 
medizinische Seife, welche ««»tnrt 
alle Hautunreiniichkeiten, M it­
esser, Finnen, Nöthe des Ge­
sichts und der Hände beseitigt und 
einen blendend weißen Teint erzeugt. 
P re is L Stück 30 und 50 P f. bei 
L ä o lk  l-v o ts .

Mecklendurgischk xvi. Grosse
Slerbe-̂ oose Mecklenburgische Pferde-Verloosung

" " * Ziehung am 19. M ai d. I .
3  E f f ü iN U g e U  (Vierspännige »nd Zwcispännigr) 
im Werthe von t v v v v M a r k ,  A S V O K ilr li,  R V S O M srli,
sowie edle W eit- und Wagenpferde

F  im  Gesammtwerthe von

M  -  0  « 4 ,« 9 4  Mark
und 1929 sonstige werthvolle Gewinne.

Mecklenburgische H
M e rd e -E v o s e »  I  ,o Mark

sind, so lange der Vorra th  reicht, zu haben in den 
durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen und zu be­
ziehen durch I ' .  8vl»r«cke>', Hauptagent, 

Hannover, G r. Packhofstraße 29. 
n n - r k  (fü r Port» und Gewinnliste find 20 ps. bthufügen.)

11 toolc für l'o M  Loose sind auch zu beziehen durch 0 . v o m d r o v s k l,  Thorn.

^  vup ivu, eine

K L s p d L l t - v L v d p L p p e v
d  und

K  f s o I x - ( o m o u t - D : i l n i I i  *

^  errichtet haben und empfehlen unsere Fabrikate, zu welchen nur V 0k ' r 
^  ziiglichstes Rohmaterial verwendet w ird , auf das Angelegentlichst̂  H  

^  zu angemessenen billigen Preisen. U

6sbn. flivlwrt,
T h o r n  —  K u l m  s e  t -

Oberschlesische Kohle»,
aus den rensmmirteNe» Kruke» liefern nach «Neu S ta ll» « -- ^

Original-Grntienpreisen
auf Wunsch franco.

L l i i b i i M i  L  O o.-Thorn ,
U a n k -  u n d  A r o d u k t e n - K o m m i s s i o n s - K e s c h ä f K ^

F ü r unsere S te rb e t '
werden geeignete

K v o u is ilo u ro
bei h o h e r  P r o v i s i o n  6 ^  

Kriedrich W ilhelm  .
Ureuß. Lebens -  Aerstchek» 

M erlin.
Meldungen nehme ich AorM> . 

von 7 - 9  Uhr in  meiner W o h n "^  
v L v d o  b iro . 16, parterre, entgeg- '

V e r s i c h e r u n g s - J n s p ^ ^ .

Zm „Männerspiegel
enthüllt m. hochinteress. A b b i l d ' ^ ,  
B u rns  die Geheimn. des 
lebens, auch des weiblichen, .)
auch Chiffre postl., f. M . 1 (B u tt  
durch die Dörner'sche Buchh. w  ^

35.

Dr»«k und Lrrlag rwn Ü. v o w d r o w i k t  tn Ltzorn


